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Zentralorga »! der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

HZmttung .
jn

uüt den Monat Oktober gingen bei der Expedition des

intpr "! ' ®" 0,1 freiwillige » Parteibeiträgen ein und wurden dem
. zeichneten nachträglich übergeben :

stoa. . . �erschuß von der Bilderverloosimg beim Vergnügen des

� �Vereins der Tischler 5, —. Köpenick Cardinal 3, —. Gürtler

(p, j ""' «tfletn ' fchen Fabrik 7,55 . Zlm Stammtisch bei einer

husche » Auktion bei Brüdcrkcn „ von ein paar Wilden "

durch �.�ischlerei Viegans in Rixdorf 6, —. Vier Genossen

Außerdem gingen noch ein :
Stiftungsfest des V. B. deutscher Zimmcrleute Verlins

SWm ? , �üihen Buchbinder aus der Grünftraße 5, —. Luther
y. �,. �0,—. Geburtslagsfeier beim rotheu Albert und Frau

Berlin, den 4. November 1891 .
A. Bebel .

Dvv » reueste Mövev .
II .

r neueste Blüthe am Baume des Staatssozialismus
B erlin erArbeiterwohnungs - Pr oje k t ,

das wir bereits nach deni „ Charlottenburger Volks -

trau - deichtet haben . Die Regierung hat durch Ver -

»vn, " " ner mit «inigen Gewerkschaften Fithdm » ' ge -

Oiif rCn' um Interesse für den Plan zu erwecken . Es sind

die ? katsfoften Arbeiter nach Hannover geschickt worden , um

H
dort bereits gebauten Häuser zu besichtigen u. s. w. u. s. w.

»ze Berliner Stadtviertel sollen zu Arbeitervierteln um -

ecn « ) • werden . Man wünscht , daß der Plan , als aus

der �"hen der Arbeiter hervorgehend , erscheinen möge ; mit

��Sozialdemokratie in Verbindung zu treten wurde ab -

Beauftragte der Regierung ist der bekannte Prof .

Um . � die Regierung aus Hannover geholt hat ,

tu das famose Ressort für Wohlfahrtscinrichtungen
t»n°tt °n. Für diese Wohlfahrtseinrichtungen , deren Beden -

itide unabhängige Arbeiterschaft vollauf zu würdigen weiß ,
«h. /U sie allerorten gegen dieselben auf das Thatkräftigste
des, �ucht, agitirte seit Jahren der strebsame Herr Post ,

sozialpolitische Einsicht im umgekehrten Verhältuiß zu
fo

' iarmcnden Eifer steht , mit welcheui er für seine Idee

� puganda macht . Herr Post hat zu Nutz und Frommen
m . . industriellen so lange Zeit das Tamtam auffälligster
[t pUse geschlagen und für Maßregeln sich in ' s

e im besten und seltensten Falle die Lage
Zeug ge -

des Ar -
� nicht verschlimmern , in der Regel aber eine?sx- . vor

H°W. chstcs Werkzeug » n
sind , um die

den Händen
Arbeiter zu

der Kapita -
fesseln und

die � auszunützen . Und es ist ein neuer Beweis für
h. - Absolute Unfähigkeit dieser „ Sozialreform von Oben " ,

sie statt des so nothwendigcn arbcitsstatistischen Reichsamts ,
Zuerst von inspirirten Blättern augekündigt wurde , uns

FeuiNcton .
«ttlottn . ) [ 59

Er kehrt znrnck !
Origiualroulan von Jean Meroz .

VIII .

Es ist acht Uhr Abends .

W ,�ie ein Grabtuch hat sich der scharfe , alles Leben er -

llkevde , fast undurchsichtige Nebel über die Stadt aus -

»�ntet , in welcher unaufhörlich zu jeder Stunde des Tages
o des Abends ein nnbestiiumtes Getöse suoiint und grollt ;
kNnuert an das ' ferne Tosen des Meeres , das mit seinen

«. Korten Wogen die Küsten peitscht oder während oder

. Punoktialzeit wüthend mit gewaltiger Brandung sich
"lvanint . Die Wagen haben zu fahren auf -

Einzelne Fußgänger , die sich verspätet haben ,

d�en nach Hanse zurück , indem sie sich tastend fort -

„wegen und auf dem feuchten Pflaster phantastischen Schatten
' ch fortgleiten .

ln,x
�uris mit seinem fieberhaften , bewegten , durch das Hin -

zj,
° Herwogen seiner thätigen nervösen Bevölkerung nie zur

. " he kommenden Leben scheint sich plötzlich in eine unge -
ure Todtenstadt verwandelt zu haben .

Kaum, daß dann und wann in den einsam gewordenen
�Uptstraßen aus den Schaufenstern eines Modeladens ein

" Etlicher Schein einer Gasflamme herausdrängt , welches

schleich vor dem gelblichen Nebel verdunkelt , ver -

nun ein Institut für Ansbreitling von „Wohlfahrts " eittrich -
tnugen beschcert hat . Herr Post ist der richtige Mann am

richtigen Platz , ein bewährter Sozialistentödter , ein unter -

nehmerfreundlicher Praktikus , der den Pelz wäscht und
nicht naß macht , ein Sozialpolitiker , der die taube
Nuß einer ohnmächtigen Spittclmoral für das Heil -
mittel sozialer Nebel ansgiebt und den Arbeitern

statt einer guten Arbcitcrschnh - Gesctzgebnng und eines niet -
und nagelfesten Koalitionsrcchtcs Snppenküchen und Klein -

kinder - Bewahranstalten , Nähschnlen für Fabrikarbeiterinnen ,
Kantinen und ähnlichen Firlefanz aufdrängen will . Zu
Herrn Post und zu dem ganzen System klcinlich - freiheits -
feindlicher Maßregeln und Projektchen paßt die Wohnungs -
geschichte ausgezeichnet .

Ter Gedanke , die Arbeiter in eigene Viertel einzu -
quartiren , sie dort in gewaltigen Massen aufzuhäufen , ist
bereits durch die wirthschaftliche Entwickelnng in hohem
Maße verwirklicht . Die Zustände in den Großstädten , in
den Brennpunkten der Industrie sind bekannt . Auf der

Peripherie , in den Vororten , in den Vorstädten , um die

Bezirke , in welchen die Fabriken Schlot au Schlot sich
drängen , erheben sich die Zinskasernen , in welchen die

Proletarier Hausen . Je thcnrer die Miethen im Zentrum ,
desto mehr werden die Arbeiter herausgedrängt , desto
dichter admassircn sie sich in eigenen Quartieren . Aber

überall siedelt in Hinterhäusern , in Hof - und Keller -

Wohnungen auch in den „bürgerlichen " Städttheilen Verlins

sich das Proletariar an . I « »nächtiger Handel und Wandel

sich entfaltet und alle Stadtgegcnden in seinen Bereich ziehl ,
desto rascher dringt dorthin das arbeitende Volk ; ein Blick

in die Wahlergebnisse zeugt dafür . So sicher der Norden ,
der Osten die Hauptsitzc der Arbeiterbcvölkernng sind , so sicher
ist auch , daß in ganz Berlin Arbeiterquartiere , Straßenzüge ,
Häusergruppen , Haustheile mit Arbeiterbevölkerung
eingesprengt sind . Daß die Arbciterivohnverhältnisse er -

bärmliche sind , daß der Arbeiter viel theurer wohnt als der

Bourgeois , das steht felsenfest .
Was »vill nun die Regiening ? Wie es scheint , be -

stimmte Bezirke der Weltstadt oder nahe der Weltstadt in

Arbeiter - Massenqiiartiere umzmvaudeln . Man »vill die Pro -
letarier isoliren , sie von der übrigen Bevölkerung absondern .
Die soziale Kluft »vird dadurch erweitert . Das ist sicherlich
revolutionär — wider Willen . Die Kontrolle über die Ar -

beiter soll erleichtert , der „innere Feind " in eine einzige
Position gedrängt werden .

Es ist an der Zeit , unseren Staatsiveisen eine sehr
denkivürdige geschichtliche Anekvote aus dem Frankreich des

16 . Jahrhunderts zu erzähle ». Heinrich IV . von Frank -
reich hatte den Plan gefaßt , Paris so uinzubauen , wie dies

unter Napoleon III . thatsächlich geschehen ist . Darauf er -

hielt er voin dainaligen Stadthaupl von Paris , Franz Myron ,
folgendes Schreiben : „ Thcnrer Sire , gestatten Sie , daß ich
meine Entlassung nehme . Durch den Treueid , den ich den » König
geleistet habe , habe ich versprochen , das Königthnm ausrecht
zu erhalten . Nun befiehlt mir Ihre Majestät eine Maß -

Kaum daß das flackernde , trübe Licht der Straßen -
laternen die Dunkelheit durchdringt .

Aber der dunkelste Thcil , dessen Einsamkeit und Oede
den trübsten Eindruck hervorruft , ist sicherlich der ain linken

Seine - Nscr . Er scheint zu schlafen soder viel mehr infolge
eines langsamen , verzehrenden Fiebers im Todeskampf zu
liegen . Das ist der Eindruck , welchen die Masse von

schwarzen Häusern rings um die Kirche von Saint Severin

macht .
Die Krisis hat ihren Höhepunkt erreicht , die Arbeit

stockt . Die Werkstätten sind geschlossen , die Wirthschaftcn
leer . Diese ganze arbeitsame Bevölkerung von Manreri » ,
Steinmetzen , Handlangern , Erdarbeitern , kleiner » Künstlern ,
sie hat sich aus ihrem Elend , ihrem Hunger , ihrer Ver -

zivciflnng geflüchtet in ihre eisigen Maiisarden , in ihre

ungesunden Wohnungen , denen es an Luft , Licht und Wärme

fehlt .
Dieses Schauspiel ist niederdrückend . In dieser düsler

drohenden Stille hallen monoton und langsain die Schläge
von der Uhr der alten Kirche »viedcr , welche an sonnigen
Tagen unter dem blauen Himmel sich in ihrem schon ver -

fallenen architektonischen Schmuck in anmuthigen Linien und

Verzierungen zeigt . Ein Mann mit einen » großen weichen
Hut ui »d in einen langen »vciten Mantel gehüllt , dessen
billiger herausgeschlagener Pelzkragen sein Gesicht verdeckt ,
steht an die Ecke der Rue Galande gelehnt auf dem engen
Trottoir der Rue Jacques . Bon Zeit zu Zeit beugt er sich
nieder , streckt den Kopf vor , zieht ihn zurück und nimmt

wieder seine steife Haltung au .

„ Brr ! Es gefriert . . . ich zittere vor Frost , scheuß¬
licher Nebel . . . wenn ich noch eine Viertelstunde hier¬
bleibe , »verde ich mir den schö>»ste >l Katarrh Holm . . . ver -

fluchtes Wetter !

regel , die dem Königthnm zum Verderben gereicht . Ich
»veigere mich . Ich »viederhole meinen » theuren Herrn und

vielgeliebten Fürsten : es ist eine unglückliche Idee ,
Quartiere ausschließlich zu bauen für Ha»»dwerkcr und Ar -
beiter . In einer Hauptstadt , wo der Herrscher thront , dürfen
nicht die Klciilen auf der einen Seite sein »»»»d die Großen
und Fettwänste auf der anderen . Es ist viel besser und

sicherer , wenn alles durcheinander gemischt ist . Ihre Arbeiter -

quartiere » vürdcn zu Festungen , »vclche Ihre reichen Quar -
tiere blockiren würden . Da nun der Lonvre ( der köirigliche
Palast ) der schönste Stadttheil ist , so könnte es kommen ,

daß die Kugeln auf Ihre Krone aufschlügen

. . . . .

Sire , ich will nicht der Mitsch »lldige dieser Maß -
regel sein . " Heinrich IV . schrieb dara »lf : „Gevatter ,
Ihr seid lebhaft wie ein Maikäfer , aber am Ei » de ein

ivackerer und loyaler Untcrthan . Seid zufrieden , man wird

Euch den Willen thun , und der König von Frankreich wird

noch lange in Eure Weisheits - » md Biederkeitsschule gehen .
Ich erwarte Euch zuin Abendessen und umarme Euch . "

Solch ' ein „ Maikäfer " scheint heute nicht zu leben ,
und wir sind deshalb loyal genug , die kleine Geschichte
zu erzählen , deren M oral leicht zu fassen . Die soziale
Noth und die ganze Entivickelung der Wirthschaftszustände
häuft die Proletarier bereits zusammen , der Plan der Re -

gierung befördert die Akkumulation des Proletariats , das

uns gehört , uns , den Sozialdemokraten .
T ' e Tendenz , den Arbeitern erträgliche Beha »»sungs -

Verhältnisse von Staatsioegen zu beschaffe »», entspringt dem

heißen Wunsche , „zufriedene " , d. h. zahme , unterwürfige
Arbeiter zu haben . Die Proletarier , so schon gedrückt und

geknechtet , sollen Staatsschnldner , sollen S ch u l d s k l aven
des Klassen st aats werde »», »velchen » sie dann Ordre

zu pariren haben . Sozial und politisch zur Abhängigkeit
verdammt , die Wohnungskette am Fuß , sind sie
unfrei , an die Scholle gebunden , der Regierung
auf Gnade und Ungnade überantwortet . Was die Arbeiter -

quartiere der Großunternehmer in Mülhausei », in Essen und
anderswo im Kleinen , das sollen die Staatsquartiere im

Großen sein , eine Fessel , eine Waffe zur Repression der

politisch - sozialen Bcivcgung .
Der moderne großindustrielle Arbeiter an die Scholle

gebunden , derselbe Arbeiter , »vclchcr , dank dem tolle »» Wirr -
ivarr der Produktionsivcise , dem bunten Wechsel deS Ge¬

schäftsganges , heute hier , morgen dort beschäftigt ist , der

gezwungcnKist , so oft gezivungen ist , zu »vanderi », zu ziehen !

Das ist ein Widersinn , n»id allein daran wird der Pla »i
scheitern . Ganz abgesehen davon , daß die Arbeiter , für
»vclche die Arbeitslosigkeit mit Naturnothwcndigkcit periodisch
»viederkehrt , daß die Arbeiter , »velche von der Hand in den
Mund leben , mit Wohunngshäkeleicn sich gar nicht ab¬

geben könnten , auch » venu sie es »vollten .

Alles , was gegen die Arbeiter >voh >»ungs - Projekte der

Bourgeoisie init Recht eingeivendet »vird , läßt sich auch gegen
das Staatsprojckt einivenden . Es genügt , dies hier ai »z»»-

Sie werden also nicht gehen , diese beiden Dummköpfe .
Ich glaube , sie fchivitzeu trotz ihrer Lci >»iva >»dröcke »nid

ihrer Schuhe , welche das Wasser wie Schnee eii »saugeu .
Die Unterhaltung mit Marche - Scul muß sehr erivärmeud

sein . . , . Eine tüchtige Scheit Holz in einem Kamin , oder

einige Kilo Steinkohle in einem Ose»», der Zug hat , »vür -

den ihre A»ifgabe zu wärmen besser verrichten , besonders in

Verbindung mit einer guten Mahlzeit . Und doch sehe ich
keine Möglichkeit mir einen solche »» Gmuß zu verschaffen .
Der Mann » vnrde sichtlich ungeduldig , aber seinen
Beobachtuiigsposten zu verlassen »vaate er nicht , obgleich ihn
von Zeit zu Zeit ein heftiger Stickhusten überfiel , den er

nur mit Mühe unterdrückte . Es »var der Laden Marche -
Senls , den er mit solcher Vorsicht » md Aeugstlichkeit im

Auge behielt .
Ter alte Schuster befai »d sich wirklich noch bei der Ar -

beit , aber er hatte den letzten Schuh , dcssei » Absätze er soeben
ausgebessert , niedergelegt und plauderte »nirzivei Männern ,
»vclche vor der Ladmthür stchcud , ihm mit der

größten Anfmerksanlkeit zuzuhörcu schienen , »vobei

sie die eisige Kälte vergaßen , die ihnen bis ins Mark draisg ,
da sie eben so schlecht bekleidet waren , mit ärmlichen Klei -
der »» aus blauer Leinivaiid .

Marchc - Seul sprach mit gedämpfter Stimme , aber mit
einer Leidenschaftlichkeit , die ganz nngcivöhnlich an ihm
»var . Der Gcgcuftaiid seiner Unterhaltung mußte erilst sei»»,
denn bei dem schivachen Schern der Lampe , die über dem

Arbeitstisch hing , konnte man den strengen , bisweilen schreck -
lichcu Ausdruck seines pergamentenen Gesichtes n>»d den

lcnchtcudci » Glanz seiner in ihren Hohlen funkelnden Auge »
erkennen .

Der Mann , welcher an der Ecke der Rue Saint - Jacques
stand , hätte gern einige Bruchstücke dieser Unterredung er «



beuten : Herabdrücken der Lvlme , da jja die Mietbspreise
niedriger seien : e. je . Abhängigkeit , Ausbeutung u. f. w.

Der Staat will einen Theil der durch die Alters -
und Iuvaliditätsversicheruug aufgebrachten Gelder für das
Projett verwenden . Wir erwarten , daß die große Mehr -
heit der Arbeiter diesen neuesten Plan mit kühlem Lächeln
abweist . Er ist im eminenten Sinne dem Fortschritt der
Arbeiterklasse feindlich , da er darauf gerichtet ist , ihre Be
wegnng zu lähmen , er bietet keine Vortheile , er strebt eine
Jsolirung , eine Fesselung des Proletariats an .

Wohlan , hat der Staat Mittel frei , - so möge er sie für
die Arbeiterschutz - Gesetzgebung , für das Fabrikinspektorat ,
für die soziale Reform hergeben . Aber energischen Protest
erheben wir dagegen , daß mau diese Gelder dazu benutzt ,
einen Köder im Juteresse der Bourgeoisie auszuwerfen .

Doch Herr Post wird vergeblich die Augelruthe aus¬

hängen . Tie Arbeiter sind keine Gründlinge , die auf solch
einen Köder anbeißen .

Volikische TleberNckk .
Berlin , den 4. Novo ' '

'

DaS Attentat gegen den Ncichstag ist < dem

Chemnitzer Landgericht vollendet worden .
Der Reichstags - Abgeordnete Schmidt , gezwungen vor
Gericht zu erscheinen — unter Androhung gewaltsamer
Vorführung — ist vorgestern — wie wir bereits in der

gestrigen Nummer unter den „Parteinachrichten * meldeten
— wegen der bekannten „ Vergehen " zu fünfviertel
Jahren Gefängniß verurtheilt worden .

Ungesetzlich wie das ganze Verfahren deS Chem¬
nitzer Gerichts ist auch dieses U r t h e i l ungesetzlich , und

widergesetzlich — ein Berstoß gegen die Reichsverfassung
und ungiltig .

An dem Reichstag ist es , das Nöthige zu tlum zur
Geltendmachung der Rechte seiner Mitglieder , zur Wahrung
seiner Ehre und zur Sicherung seines Ansehens . —

Die nächste Reichstagssitznng ist von Präsident
Levetzow , der dazu die Vollmacht hatte , aus den
17 . d . M. , Nachmittags 2 Uhr , anberaumt worden . Auf
der Tagesordnung stehen : die erste Berathung des Entwurfs
eines Gesetzes über die Bestrafung des Sklavenhandels und

mehrere Kommissionsberichte , so über Petitionen wegen
Ausdehnung des Kranken - und des Unsallversicherungs -
Gesetzes auf die Insassen der Gefangenen - , Besserungs - ic .
Anstalten , wegen Revision des Wuchergesetzes vom 24 . Mai

1880 , wegen Verleihung von Korporationsrechten an

Jnnungsausschüsse und wegen Abänderung der Unfall -
versicherungs - Gesetze .

Wenn auch der Reichshaushalts - Etat beim

Wiederzusammeutritt des Reichstags noch nicht vorliegen
sollte , so wird es doch an wichtigem Verhandlungsstoff nicht
fehlen . Das Chemnitzer Attentat auf den Reichstag und
die Kornzölle — von anderem nicht zu reden — erheischen
gebieterisch rasche Erledigung . —

Mit der deutschen Militarstrafgerichts -
Ordnuug ist ' s vorläufig Zukunftsmusik , wie auF einer

Erklärung erhellt , welche der bayerische Kriegmimster in
der heutigen Sitzung der bayerischen Kammer abgegeben hat . —

Der Winter ist über Nacht gekommen und damit
eine Frage zur „ brennenden " gemacht , welche für die

große Masse der kleinen Leute bisher weniger in ' s Gewicht
fiel , nämlich die Frage der K o h l e n p r e i s e. Zu geringer
Arbeitsgelegenheit und theuern Lebensmittelpreisen nun auch

noch die theuern Kohlenpreise und die Aussicht eines langen
Winters . Da kann man sich nicht wundern , wenn die

Nothstandsklagen bald in verstärkter Auflage wieder -

kehren werden . Für die hohen Getreidepreise hat man doch

wenigstens eine Erklärung m dem schlechten Ernte - Ausfall .
Aber mit welchen Einwänden will man der Klage über die

Höhe der Kohlenpreise begegnen . Die Gruben liefern so
viel als man gebraucht , und von einer Nothlage der Berg -
werksbesitzer wird man angesichts der hohen D i v i d e n -

den , welche die größeren Gesellschaften zahlen , doch im

Ernst nicht sprechen können . Dem „ Reichsboten " liegen von

zehn solcher Gesellschaften die Geschäftsergebnifle für das

faßt , aber er wagte nicht näher heranzukommen aus Furcht ,
entdeckt zu werden . Uebrigens machte er eine Bewegung der

Sorglosigkeit , indem er murmelte : — Wir wollen sehen ,
wie lange das so fortgeht . Er verdreht den guten Leuten
den Kopf . Geduld , Freunde , dort unten trifft man Vor -

bereitungen ; man wird Euch gastlich empfangen , da Ihr
es so haben wollt um jeden Preis ; die Rothhosen werden
die Austheilung bewerkstelligen , Ihr werdet alle gut unter -

gebracht sein . Nach dieser Operation braucht Ihr nicht
mehr ins Asyl , nicht mehr in die Nationalwerkstätteu gehen ,
und braucht auch nicht um Arbeit betteln . Ihr werdet
Rentner sein für lange Zeit und nichts mehr entbehren .
Aber hastig unterbrach er sich.

Die beiden Männer entfernten sich , nachdem sie mit
einem „ Guten Abend , Bürger Deshommes , auf morgen ! "

gegrüßt hatten . „ Guten Abend , Bürger , benachrichtigt die

Freunde in Faubourg Mareeau und sagt , daß Niemand bei
der Zusammenkunft ausbleibt . "

Eine Minute später waren die beiden Arbeiter
in der Rue Galande verschwunden .

Alleingeblieben schien Deshommes einen Augenblick
nachzusinnen , indem er seinen Kopf mit den Händen stützte .
Endlich erhob er sich, ordnete schnell sein Werkzeug und

wollte , nachdem er die Glasthür seines Ladens geschlossen
und seine ans tausend Flicken zusammengesetzte und an den

Rändern stark ausgefranzte Ladenschürze abgelegt hatte , ge -
rade die Lampe auslöschen , als er an der Thür pochen
hörte .

Er fuhr in die Höhe und öffnete . Als er das Gesicht
des Besuchers erblickte , welcher sich in so unerwarteter Weise
einstellte , wich er einen Schritt zurück , stieß einen wilden

Schrei ans , bewaffnete sich mit einem Messer und machte

sich zum Stoße bereit .

Aber der Besucher war bereits auf ihn losgestürzt ,
hatte den Arm Marche - Seul ' s gepackt und preßte ihn mit

seiner kräftigen Faust zusammen .
— Keine Thorheit !
— Elender , was willst Du hier , kommst Du abermals ,

um mich zu ermorden !

Und Marche - Seul von einem schrecklichen Zorn ergriffen

vorige Jahr vor . Diese Gesellschaften repräsentiren zusammen
ein Aktieir - Kapital von 1 : 44 ! » Millionen Mark und
konnten eine durchschnittliche Dividende , mithin Reingewinn ,
von 20 pCt . gewähren . Darunter hatte die . höchste Divi -
dende Arenberg mit 80 pCt . , die niedrigste Gelsenkirchen
mit 12pCt . ; es folgen in der Abstufung von oben der Essener
Bergwerksverein König Wilhelm mit Dividenden von 25 biS
30 pCt . , die Magdeburger Bergwerks - Aktiengesellschaft mit

25Vs , Pluto mit 25 , Konsolidation 21 , Kölner Bergwerksverein
und Harpener mit 20 pCt . u. s. w. Bei so e n o r m e n
Gewinnen muß man sich doch fragen : darf der
Staat den Kohlenring ungestört fortwirken lassen ,
oder muß er nach Mitteln und Wegen suchen , um einer

so ungerechtfertigten Hochhaltung der Preise ein Ende zu
machen ? Tie Frage ist in der vorigen Session im Ab -

geordneteuhanse angeregt worden , bisher jedoch nichts in

dieser Richtung geschehen . Die gegenwärtigen Verhältnisse
machen es aber doppelt nothwendig , auf Abhilfe zu sinnen ,
zumal auch die Monopolisirung des Kohlenhandels gerade
jetzt wieder bedeutende Fortschritte gemacht hat . —

Ganz hübsch , lieber Leser — nicht wahr ? Nun , es ist
nicht von uns geschrieben , sondern einem echt kon -

servativen , ja reaktionären Blatt entnommen : der ultra -
montanen „Kölnischen Volkszeitung " . Sie erkennt das Nebel

sehr wohl — sie verlangt „Abhilfe " . Aber wie soll Ab -

Hilfe geschaffen werden ? Der fromme Wunsch ist da , allein
an der Ausführung hapert es .

Es ist mit den Kohlenringen und anderen Auswüchsen
der kapitalistischen Gesellschaft gerade wie mit der Prosti -
tntion und dem Znhällerthum . Man entrüstet sich über
das Laster , läßt vielleicht auch ein Paar arme Teufel und

Teufelinnen den Eutrüstungszorn tüchtig verspüren — und

dann , wenn die Hand ans Werk gelegt wird , entdeckt man
plötzlich , daß das Geschwür nicht beseitigt werden kann ,
ohne daß man sich tief ins eigene Fleisch schneidet und —
Alles geht hübsch weiter im alten Geleise .

Gewiß — es ist schamlose Ausbeutung des Publikums ,
was diese Kohlenringe betreiben . Achtzig Mark
Dividenden ! Jeder Pfennig den Arbeitern aus den

Rippen geschnitten , aus dem Marke herausgepreßt ! Doch
wie es ändern ? Durch Gesetze ? Sie würden umgangen .
Durch Ukase ? Sie wären ohnmächtiger Theaterdonner .
Da giebt ' s nur eine Abhilfe und sie steht geschrieben im

Programm der sozialdemokratischen Partei : gleich den

übrigen Produktionsmitteln müssen die Bergwerke
dem Privatbesitz entzogen und zu Eigen
thum der Allgemeinheit , der Gesellschaft
erklärt werden . Jede andere „ Abhilfe " ist
Pfuscherei . —

Die soziale Frage mit Polizei lösen — das war
das sozialresorniatorische Rezept unter dem „alten Kurs "
und das ist es unter dem „ neuen " , der übrigens seinem
eigenen Geständniß nach nur „der alte " ist . Gegenwärtig
sind unsere sozialen Polizei - Heilande wieder angestrengt an
zer Arbeit . Um die Prostitution zu kuriren , jagen>er
ie die nicht ansässigen Dirnen und Zuhälter aus Berlin
ort — damit sie ihr Handwerk irgend wo anders üben .

Und um den „ sozialen Frieden " zwischen Arbeitern
und Arbeitgebern herzustellen , erkundigen sie sich in Berlin
bei den „ Prinzipalen " , ob die streikenden Schriftsetzer sich
auch hübsch manierlich benehmen , in den Druckereien keine

Störung verursachen — und bieten für alle Fälle den Herren
Arbeitgebern ihre gesellschastsretterischen Dienste an : Ob
unter den Prinzipalen wohl ein Kühnemann ist ?

Und um desselben sozialen Friedens willen verbieten
re in Leipzig die Sammlungen für die Schriftsetzer .

- -

Fürwahr — wenn es mit Polizei gethan ist , dann
wird in Deutschland die soziale Frage sicher gelöst . Einst -
weilen jedoch tobt der Ltlassenkampf ruhig weiter , und

grünt und blüht die Prostitution als „ uothwendige Er¬

gänzung der Bourgeoisehe " . —

Tie deutsche Nationalehre , als deren Heros Bis -
m a r ck so gepriesen wurde , war niemals so mit Füßen
getreten als unter seiner Regierung . Rußland durfte sich
gegen Deutsche Alles erlauben , und die Zahl der Grenzver -
letzungen , welche sich russische Beamte gegen Deutschland
ungestraft erlauben durften , ist unzählig . Der unter -
geordnetste russische Beamte konnte sich jede Rechtsverletzung
gegen Deutsche erlauben ; dagegen gab es keine Genugthuung ,

und rasend vor Wuth sträubte sich mit außerordentlicher
Krastanstreugung .

— Keine Thorheit , wiederholte abermals im ruhigett
Tone der Besucher .

— Wenn ich Sie aufsuche , so habe ich meine Gründe

dazn , und ich fürchte nichts von Ihrem Zorn .
Nun , setzen , setzen Sie sich, schließen Sie Ihre Thür ,

denn es ist eine Hundekälte und wir haben lange zu
plaudern

Betau » ! �ntte Marche - Seul nicht ein Wort vorbringen
können . Er zitterte vor Wuth und seine Zähne klapperten
vor Fiebersrost .

Eollard — denn er war es , unsere Leser haben ihn
gewiß wieder erkannt - entriß ihm mit einer raschen Be «

wegung das Messer und warf es verächtlich auf den Ar -

beitstisch .
Nachdem er dies gethan , ließ er Marche - Seul ' s rechte

taud los und zog , indem er in die Tasche seines
eberrockes fuhr , eine doppelläufige Pistole hervor .

Es ist unnütz , daß Sie versuchen , Ihre Waffe
zu gebrauchen , ich bin heut Abend nicht aufgelegt
dazu , mir Löcher in den Leib schießen zu lassen . Ich
habe mein Leben zu lieb und besitze hier etwas , was Sie
so lange zur Ruhe ziviugen ivird , bis ich mit Ihnen habe
sprechen können .

Ich bin sicher , daß Sie nichts gegen mich versuchen
werden . Und er zeigte die drohende Mündung seiner Waffe,
deren polirter Stahl hell glänzte .

Marche - Seul blieb noch immer stumm und unbeweglich .
Er betrachtete Eollard , und sein soeben noch von sürchter -
lichem Zorn verzerrtes Geficht zeigte jetzt den Ausdruck un -
überwinolicher Furcht .

— Nun kommen Sie nur zu sich, Marche - Seul , Sie
sind ja bleich und zittern wie ein schwaches Weib . Die
Zeit drängt , wir haben von ernsten Dingen zu reden ; aber
zum Teufel , es ist nicht hübsch in Ihrer Höhle ; man hat
nicht Platz und kann nicht einmal aufrecht stehen . . . Sie
haben keinen zweiten Stuhl und ich fange an einen steifen
HalS zu bekommen .

keinen Kaltwafferstrahl . Bismarck ist nun zwar �

worden , aber die Zustände , die er verschuldet , sind gevü
— „der Kurs ist der alte " . So wird jetzt von einem neu--

Grenzkonflikt ans Strelno gemeldet . Der „Kölnischen Sr

tung " wird aus Posen folgender Vorfall berichtet :
Ein Eigenthümer besuchte Verwandte , die unmittelbat «'

der russischen Grenze wohnten . Von zwei Frauen begu»' :

besichtigte der Mann u. A. auch die Aecker seiner Wrrth «. »

wurde von den Leuten dabei ein alS neutrales Land 0*1" ...
Weg benutzt . Als sie sich bereits auf deutsches Gebiet beg- °v

hatten , kam ein russischer Grenzsoldat dazu , der die da

E
tauen verhaften wollte . Ihr Verwandter kam ihnen zu pu
s kam nun zwischen dem Manne und dem Grenzsoldaten IJ

einem Ringen , bei dem der Russe noch weiter auf deutia ?

Gebiet gedrängt wurde , etwa 75 Meter . Plötzlich gab der !

einen Signalschuß ab , worauf mehrere seiner Kameraven hkl° t

eilten . Mit Kolbenstößen wurde der Deutsche niedergeschlagen �

gefesselt vor den Kapitän der Grenzwache geschleppt . � »
Vernehmung erklärten die russischen Soldaten , die Aerhal ! �
sei auf russischem Gebiet ersolgt ; das gleiche sagten sif

�

dem Nazelnik ( dem Kreischef ) aus . Der Deutsche wurde t ;

fangen gehalten , bis ein Verwandter 20 » Rubel Bün

erlegt hatte . In einer Verhandlung zwischen de,

Hassenpflug aus Strelno mit dem russischen Kreischef >vu

feilgestellt , daß die Verhaftung des Mannes auf deutschem �

biete erfolgt war . Auf deutschem Bvden fand man die
des Grenzsoldaten . Die Russen setzten später einen Ten »

vor dem Nazelnik an . Unbegreiflicher Weise hat sich derma
*

durch seinen Schwager überreden lassen , zu diesem Termine >

erscheinen . Er ist bis jetzt noch nicht zurückgekehrt , sonf�
wird seit 14 Tagen mit seinem Schwager gefangen gehm '
Der Mann war vielleicht im Gefühl seines Rechtes
russischen Behörden nicht allzu ehrerbietig gewesen , v ,
deutscher Seile wird selbstredend alles aufgeboten , den

zu befreien . �
Und warum kann das barbarische Rußland sich W,

Frechheiten erlauben ? Weil Deutschland all seine Ausweg
sanckeit und Kraft gegen das Schwester - Kutturland L

Westen zu wenden hat — dank der „ nationalen Pow'
des Ex- Reichskanzlers . —

Der Beschluß des Wurzener Stadt '
r a t h s , daß das Mandat des Stadtverordn »

Thiele ungiltig sei, weil derselbe mehrere F�ih�
strafen wegen „politischer " Vergehen erlitten hat , ist j"'.
der Kreishauptmaiiiischast Leipzig bestätigt word�
Die Sache kommt jetzt vor das Ministerium und n" 1 '

falls dieses den unerhörten Beschluß nicht aufhebt , �
sächsischen Landtag beschäftigen , der nächste
zusammentritt . —

Znr Frage der Frauenarbeit . Einem Artikel »o

Professor Stieda in den Couradschen „ Jahrbüchern r

Nationalökonomie und Statistik " über die Frauenarm
entnehmen wir — schreibt die „ Frankfurter Zeitrng ,

daß die Frauenarbeit außerordentlich viel ras «�
zunimmt , als die Beschäftigung männliar

Arbeiter . Am auffallendsten ist diese Erschein
in den Kleinbetrieben . , Fast die gesammte ir

nähme der Arbeiterschaft ist hier auf das Konto der Frau�
arbeit zu setzen . Wir wollen von den mitgetheilten Za?�
nur die Berhältnißzcffern in Prozenten angeben , um -

Uebersicht klarer zu machen . Danach betrug im 3®'
1882 die Zunahme der männlichen Arbeitskräste im tvs,

gleiche - zum Jahre 1875 , L,4 pCt . , die Zunahme der
tichen Arbeitskräfte im selben Zeiträume 35 pEt .
wir uns diese Zahlen nach Großbetrieben und Kleinbetrieb�
gesondert an , so beträgt die Zunahme der männlichen *

beitskräste in den Großbetrieben 15,8 pCt . , die Zunatr
der weiblichen Arbeitskräfte 26,1 pCt . Sind schon die�
getheiltcn Zahlen überraschend , so wird man erst
frappirt durch die euls brechenden Zahlen für die Kte >

betriebe . Hier beträgt die Zunahme der männlichen Arben�
kräfte in den zu Grunde gelegten 7 Jahren von 1875
1882 nur 1 pEt . , die der weiblichen Arbeitskräfte daW

40,2 pCt . ! Mit anderen Worten : die K l e i n b e t r l < �
sind zu ihrer Erhaltung mehr und me ?

darauf angewiesen , sich der billige�
Arbeitskräste von Frauen und Mädchen »
bedienen .

Es zeigt sich auch hier wieder , daß der Eroßbest�
gegenüber dem Kleinbetrieb nach jeder Richtung hin eM�
Fortschritt bedeutet . Wir wiesen bei einer früheren
tegenheit schon nach , wie gerade der Kleinbetrieb es iU

— Hier können wir nicht bleiben , antwortete
Seul in düsterem Tone , irgend ein Kunde oder ein Freu'
könnte kommen und uns stören . Uebrigens ist es späsi sj
ist Essenstunde und meine Tochter würde sich beunruhig
wenn sie mich nicht zur gewohnten Stunde znrückkomM,
sähe . Im Augenblick , als er von seiner Tochter sp�
war eiil spöttisches Lächeln rasch und unbemerkbar über L

Spions Lippen geglitten . Marche - Seul fuhr fort : — Da�
mit mir reden wollen und allem Anschein nach viel orj
dazu brauchen , so will ich nach Hause gehen , in aller Ö*

etwas essen , und dann können wir uns in einer
Stunde treffen . .

— Gut , versetzte Eollard , aber wo ? . . . Wir

nöthig allein zu sein . �
Einen Augenblick sann Marche - Seul nach . Nach

™
,

lauf einiger Sekunden hob er den Kopf : — Also C1J(
verstanden , in einer halben Stunde . Wir können �

wir uns schon einmal getroffen haben .
gestört in der alten verlassenen Kirche plaudern , in weW

— Paßt Ihnen das ?
— Ja , es paßt mir . . . Schwitzen werden wir dort \

toP

nicht , aber wir werden ungestört sein . „
Eollard ging , indem er sich bückte , hinaus und entst�

sich, ohne den gehässigen Blick zu bemerken , den der «u

Schuster ihm nachsandte . Wenn er ihn gesehen hätte , >o�°
er trotz sc,ner grenzenlosen Kühnheit sicherlich gezittert hab�
Als der Polizeispion sich entfernt hatte und in der �
St . Jacques verschwunden war , löschte Marche - Seul
Lampe , schloß die Thür seines wieder finster geworden
Ladens und eilte raschen Schrittes seiner Wohnung zu. . »

Als er oben ans der Treppe ankam , stand die Äs
offen , und Charlotte trat , als sie seinen Schritt erkanNs '
Nut einem Lichte in der Hand , heraus , um ihm auf
krummen , finster » Treppe mit den ausgetretenen und fch�i
rigen steinernen Treppen zu leuchten .

( Fortsetzung folgt .



otife Arbeiterschutzgesetzgebung , namentlich dem Normal -
hindernd im Weg steht — nicht aus Inhumanität —

- Gestihl spielt in der Nationalökonomie keine Rolle , so
i W wie in der Politik — nein , meil er seine Lebens -

� mgungen bedroht sieht und auf die Ausbeutung im
t ,ei.nsil und bis ins Kleinste angciviesen ist . Der Groß -
lnil r

die Ausbeutung im Großen , und gerade des -
■

J» ist er nicht geuöthigt , zu den kleinlichen Ausbentnngs -
�

M zu greifen , deren der Kleinbetrieb bedarf , um seine
fo f!?' �r' �e. n i11 können . Je kleiner der Betrieb , desto
�. vstcher die Ausbeutung , die am scheußlichsten ist in

ueinstcn Betriebsform : der H a u s i n d u st r i e. —

Die christliche Nächstenliebe , auch wenn sie von
w. ' octn geübt wird , hat sich zu hüten , einem Roth -
> ° nde abhelfen zu wollen , der vom Staate nicht an -

ist . Herr von Caprivi hat erklärt : es giebt keinen

�°n)Itand! folglich giebt es keinen Nothstand , und der
witor Klein , der die öffentliche Mildthätigkeit zu

de" w hungernden Weber der Grafschaft Glatz und

onl. �ulengebirges angerufen , erscheint als ein

gefährlicher Mensch . Das Konsistorium zuDas

�»löu . maßregelte ihn denn auch und gab ihm
3 die gesammelten Gelder an die Kreiskasse in

zu weiterer Verwendung auszuliefern . Die Regie -
" g zu Breslau hatte bereits im März allen Beamten
vboten , die Klein ' sche Thätigkeit zu fördern uud das

ein �orium dem Pastor Klein aufgegeben , seine Thätigkeit
� " Wellen und sich aller Schilderungen der Webernot ' h in

bat f ' Te 3U enthalten . Die Thätigkeit des Pastors Klein

. � sachlichen Tadel in der Verwendung der Gelder nicht
�hrcn. Nach langen Plackereien ist ihm schließlich die

. erwendung der vorhandenen Gelder aus der Hand ge -
to ' umcn . Herr Pastor Klein hatte es schließlich nicht mit
Vuatus , sondern nur mit Pilati , Grafen und Landrathsverweser ,
D ' hun, aber er wird gelernt haben , >vas es heißt , eine
juh mildern zu wollen , die nicht von oben herab
' pprobirt ist .
. . Wenn der Pastor Klein aber durchaus der Roth ab -

£ 1 ™ will , so ist ihm Gelegenheit genug gegeben , wenn er

nr Aufrufe des Geheimrath Dr . von Bergmann ,
irath Dalton , Professor Harnack und Professoi

für die nothleidenden Russen anschließen will .
z. . Morialrath Dalton , Professor Harnack und Professor

�
' Keller für die nothleidenden Rüssen anschließen will .

lii ' Regierung braucht ihre Anleihe , um Kanonen ,
und Riunition gegen unS zu beschaffen, und da

leib ? �ude um jeden Pfennig , den sie für ihre noth -

tliii klnterthanen verpulverte , daher ist es ein patrio -

fit ■ unserer wohlgesinnten Professoren und Kon -
l ivNalräthe , dieses zu verhüten , und wenn diese

�. Nationalität üben , dann wissen sie wohl , daß sie damit

� Anstoß erregen . Wir können auch überzeugt sein ,

sin t
� gesammelten Gelder in die Hände nur gut ge -

tn *
� öut angeschriebener Raffen gelangen , und nicht

«. � solcher, die durch ihre Aufopferung für das Volt
n®bch in der Gefahr schweben , die Bergwerke Sibiriens

L bevölkern . Die Namen derer , welche den Aufruf ver -

sichtlichen, bürgen dafür , daß alles nur durch die Hände
. U' llesinnter geht ; sie würden sich mit Keinem einlassen ,

>>stlde"�
nUl bem Sultan von Dahomey in Riißkredit

�
kl � Voti » « SffaJeÄtf ! Wann

t \ 5hret Majestät belieben wird , antwortete ein französischer
fei & Quf die Frage des Königs , wann er die Niederkunft
' " cr Frau erwarte . Das war in Frankreich und 200 Jahre

« oh1 darüber hingegangen sein , und der die Antwort
- war nichts weiter als ein Höfling . In

beiu
Wand xgunte man solche Antwort auch noch

�
"te

erwarten , und selbst von Einem , der noch etwas

�
beres ist als Höfling . Du Bois - Reymond bat 1870 um

W vt v�igung «ur seinen französischen Namen und glaubte

!.
° Universität besonders zu ehren , wenn er sie die Leib -

z, 5. der Hohenzollern nannte . Ein Helmholtz wird am

ein r�nst geboren ; im Gegensatz zu Virchow trifft ihn

wo » �°"dere Auszeichnung von oben am 13 . Oktober ,

hpl Wunder, daß er sich wie neugeboren fühlt und erst

JjfAväolich am 2. November seinen 70 . Geburtstag feiert ,
il

® daß so viele Minister und andere hohe Beamten , die

W; . om l8 . Oktober , al § er noch nicht Exzellenz war , fern

Rjüm ' • am 2. November sich der Verdienste der Exzellenz
erinnerten und ihre Huldigung darbrachten . —

, . Die Thatsache , daß der russische Kaiser in

fc !1" Land zurückgekehrt ist , ohne mit dem deutschen
zusammengetroffen zu sein , wird von der auS -

noffchcn, namentlich von der englischen Presse als ein Be -

JR » dafür angesehen , daß die Beziehungen zwischen
cutsckstand und Rußland sehr gespannt seien .

. St » VWnttoltuTtnott nofttrtttttf " fillS tllfTif
biv k Beziehungen �gespannt " sind oder nicht ,

» ruber wollen wir uns den Kopf nicht zerbrechen . Das

nwi wir , daß die Hast und die Heimlichkeit , mit

Jacher der Zar sich in „sein " Reich geflüchtet hat , in der

�„sionUchen Furcht dieses „Selbstherrschers " genügende Er -

�dung findet .

Interessant ist , daß die englische Regierungspresse ,
ran der ministerielle „ Standard " den Lobrednern des

$
t ' le " Bismarck , welche die Entfremdung zwischen

von
110 un� Rußland für das Werk des Herrn

il » �pvivi erklären , den Text gehörig liest und
Wen vorhält , wie gerade Fürst Bismarck es gewesen ist .

Gn* durch seinen „Dreibund " die Annäherung Rußlands
Frankreick geivaltsam herbeigeführt hat . Und hier

' h laßt sich nichts einwenden .
dre verfahrene und kritische Lage _ _ _ _r . . _

�
� gemacht werden kann , dann ist dies Fürst Bismarck ,

für !!• � kich nichts einwenden . Wenn irgend eine Person

�
die verfahrene und kritische Lage Europas verantwort -

d gemacht werden kann , dann ist dies Fürst Bismarck ,

Beo ,
" cichdem er über ein Vierteljahrhundert lang Jeden

lum11 �ed?n gehetzt und Europa in Unruhe gehalten hat ,

„
" auf einmal jetzt , da ihm das Handwerk gelegt ist , —

� bekannten Fabelmustern als Fricdensengel aufspielen

in m
� � interparlamentarischen Friedenskongrest

vett
° � werden tönende Reden gehalten . Deutschland ist

I . i , en durch einiae Fortschrittler und National -
d e r a l e.

einige Fortschrittler
suffit — das genügt . —

�
Die Prügeleien der si r i s ch e n Homeruler unter sich

s„
ddr ParneUiten und Antiparnelliten — erstrecken sich

Kai in den Gerichtshof . Der antiparnellitische Ab -

ordnete Healy wurde gestern von einem Verwandten

Mi * � iu Dublin im offenen Gerichtshof halb erwürgt

b«e
� ��er Peitsche bearbeitet . Die Polizei halte Mühe ,

iwei „Parteigenosse «" auseinanderzubringen . —

Ueber Arbeiterschutz in Schweden lesen wir im

„Reichsanzeiger " :
Nach den Berichten der Gewerbe - Jnspektoren für das Jahr

1830 haben diese die Erfahrung gemacht , daß ihnen die Arbeit -
geber woblivollend entgegenkommen , wenn auch nianchmal ein
gewisser Mangel an Geneigtheit zur Ausführung der angcord -
»cten Schutzvorrichtungen zu bemerken war . Bei den Arbeitern
dagegen hat die befohlene Anbringung von Schutzvorrichtungen
wenig Anklang gefunden , außer wo es sich um die Beseitigung
augenscheinlicher Mißstände handelte . Die Schutzvorrichtungen
bei den besonderen Arbeitsmaschinen hielten die Arbeiter oft
für hinderlich , oder sie meinten , daß die Anbringung solcher
Vorrichtungen einen Zweiiel an ihrer Geschicklichkeit andeute .
Es ist auch nicht selten vorgekommen , daß Arbeiter die Schutz -
Vorrichtungen entfernten ; nachdem aber gegen diesen Unfug
eingeschritten war , wurden die Schutzvorrichtungen schließlich
respektirt .

Daß die Arbeiter sich gegen Schutzvorrichtungen , durch
die sie in der Arbeit gestört werden , ablehnend verhalten ,
ist sehr natürlich und ist in allen Ländern vorgekoinmen .
Wenn aber den Arbeitern die Nützlichkeit der Vor -

richtungen klar gemacht wird , dann hört es auch regelmäßig
niit der Opposition auf . —

E s giebt Rüpel und Knownothings ( Nichts -
wiffer ) auch außerhalb Deutschlands — das wußten wir

auch ohne die „ Kreuzzeitung " uud ohne die „ Norddeutsche
Allgemeine " .

Ter amerikanische Richter Paschal , der einem

deutschen Sozialdemokraten in Texas die Naturalisation
verweigerte , weil er Sozialdemokrat " ist , wäre würdig , in
der Redaktion der zwei genannten Blätter zu sitzen . Uebri -

gens , wenn der Richter Paschal in Amerika Schule macht ,
und deutschen Sozialdemokraten das amerikanische Bürger -
recht grundsätzlich verweigert wird — je nun , dann sind
vielleicht die Leute der „ Krcnzzeitung " und „ Norddeutschen "
so gut , sich drüben natnralisircn zu lassen , und wir b e -

halten dann Deutschland für uns — ein Arrangement ,
mit dem wir sehr zufrieden wären . —

In den Vereinigten Staaten von Nord -
Amerika fanden gestern die „ November - Wahleu " ver -

schiedener Staaten statt . In einigen Staaten wird „ demo -
kratisch ", in anderen „republikanisch " gewählt . Ein Ueber -
blick läßt sich noch nicht gewinnen . Es ist auch ziemlich
gleichgiltig , welche der zwei Parteien die meisten Siege
aufzuweisen und demzufolge die besten Chancen für die

nächste Präsidentenwahl hat — der prinzipielle Unterschied
zwischen beiden Parteien ist längst verwischt — ähnlich wie

m England bei den Whigs und T o r i e S. „ Demo -
kraten " wie „ Republikaner " sind Bourgeois - und Aus -

beuterparteien — und die A r b e i t e r k l a s s e hat sich in

Amerika leider noch nicht zur politischen Partei
entwickelt . —

Korrespondenzen und

Karteinachrichteu .
Zürich . Am 31. Oktober fand hier eine von zirka 180 Per -

sonen besuchte öffenlliche Versammlung beutscher Sozialisten statt ,
in welcher die Vorkommnisse aus dem Erfurter Parteitag be -

spräche » wurden . Nach einer dreistündigen, , lebhaften Debatte
wurde folgende , von Genossen Hans Müller eingebrachte Re >

solution mit 77 Stimmen angenommen :
In Erwägung , daß das Recht der freien Meinungsäußerung

jedem Parteigenosien ohne Unterschied des Geschlechts , des Alters
und des Verdienstes ziuteht , —

in fernerer Erwägung , daß der Parteitag die Besugniß nicht
hat , Beschlüsse zu fasten , welche die Ausübung des Rechts der

freien Meinungsäußerung verhindern und gefährden , —
in weiterer Erwägung , daß in der Form der Kritik nicht

allein von der Opposition , sondern ebenso sehr von den Mit -

gliedern des Parteivorstandes und der Fraktion gefehlt wurde , —

in endlicher und besonderer Erwägung aber , daß von keiner
Seite der Nachweis zu bringen vermocht wurde , daß die Oppo -
sition eine Schädigung der Partei beabsichtigte und aus verwerf -
lichen Motiven zu ihrer Kritik und Haltung zur Taktik veranlaßt
wurde — erklärt die heutige Versammlung :

Die Sozialdemokraten in Zürich wollen das Recht der freien
Meinungsäußerung ohne Einschränkung jedem Genossen gewahrt
wissen und sind daher mit dem Ausschluß der Opposition nicht
einverstanden . Sie erklären , daß sie die Ausgeschloiienen wie

Ausgeschiedenen , so lange sie auf dem Boden der revolutionären

Sozialdemokratie stehen , als Genossen betrachten und behandeln
wollen . Sie drücken endlich den Wunsch aus . der nächste Partei -

tag möge den Ausschließungsbeschluß für ungiltig erklären und

damit zeigen , daß in der Partei Raum ist für Sozialdemokraten
aller Echattirungen .

Eine zweite , von Genossen O. Lang eingebrachte Resolution ,
welche die Opposition , soweit sie sachlich war , für berechtigt , da -

gegen die persönlichen Angriffe und Verdächtigungen als ' über -

trieben und nicht erwiesen erklärte , im Uebrigen aber ebenfalls

gegen den Ausschluß protestirte , erhielt SO Stimmen .
Eine dritte Resolutton endlich , welche von Genossen Manz

eingebracht und daS Verfahren des Parteitages billigte , erhielt
2 Stimmen . —

Wir bringen den vorstehenden Bericht , der uns aus Zürich
mit dem Wunsche deS Abdrucks zugesandt , damit die Leser des

„ Vorwärts " aus demselben ersehen , welche Märchen über die
Gründe der Aberkennung der Parteizugehörigkeit gegenüber
Werner und Wildberger im Auslande hausirt werden .

gewiß sehr damit einverstanden , daß Hans Müller

gangen innerhalb der deutschen Partei nach
seine Ausmerksamkeit zuwendet . Wenn er

Reiche geblieben , und nicht es vorgezogen hätte ,
unliebsamen Folgen von ein paar Preßprozessen

Wege zu gehen , sich die deutschen Grenzpfähle von jenseits anzw
sehen , so hätte er in Erfurt sehen können , daß in der deutschen
Sozialdemokratie Niemand wegen abweichender Meinung über

taktische Fragen oder wegen Ausübung des Rechtes der freien
Meinungsäußerung ausgestoßen wird . Die Werner und Wild -

berger mußten gehen , weil sie die Partei in frivolster Weise ver -
leumdet hatten und sich nicht dazu entschließen konnten , nachdem
es ihnen unmöglich war , den Wahrheitsbeweis zu erbringen , nun -

mehr ehrlich und offen zu widerrufen . Ob das Treiben dieser

Herren der Partei eine Schädigung und in welchem Umfange ,

zugefügt hat , diese Frage zu beurtheilen , dafür waren aus dem

Parteilag in Erfurt zweifellos lompeleutere Beurtheiler anwesend ,
als dies Hans Müller ist , der es so bald für nöthig geHallen hat

sich weit vorm Schuß in Sicherheit zu bringen .
Uebrigens begreifen wir das Bestrede » Hans Müller ' s , den

Parteitagen die „ Besugniß " abzusprechen , für die Parteigenosse »
bindende Beschlüsse zu fassen . War es doch auf dem Parteitag
in St . Gallen , wo nachsolgender Antrag ein st immige An -

nähme fand :
„ Der Parteitag fordert die Genossen auf , der Flucht

von Parteigenossen wegen drohender Prozesse oder Ge -

sängnißstrafeii möglichst entgegenzurreien und eventuell

zede materielle Uulerslützung zu verweigern . "

Wir sind
den Vor -
wie vor
aber im

um den
aus dem

Eisleben . Zum ersten Mal seit 5 Monaten war es uns
am Sonntag den I . Nov . vergönnt , eine sozialdemokratische Volks -

Versammlung abhalten zn können , indem unser Herr Bürgermeister
rundweg während dieser Zeit jede Versammlung verbot , mit der

Motivirung , die Gemüther der Eislebener wären infolge der Ver -

kommnisse am 31 . Mai d. I . noch zu erregt .
Der Reichstagsabg . Fritz Kunert sprach über : Die Sozial -

demokratie und ihre Gegner . Derselbe entledigte sich seiner Auf -
gäbe zur Zufriedenheit der Anwesende » . In der Diskussion
meldete sich der Antisemit Herr Sachse , Zigarrenhändler , zum
Wort , wurde aber vom Referenten auf eine Art und Weise
widerlegt , daß er noch während der Widerlegung den
Saal zum Gaudium der zahlreichen Zuhörer verließ . Folgende
vom Schuhmacher R. Hornig beantragte Resolution fand ein «

stimmige Annahme :
„ Tie heute am I. November im Gasthof zum Kronprinz

zu Eisleben tagende öffentliche Volksversammlung erklärt sich
mit den Ausführungen des Herrn Fritz Kunert vollständig ein -
verstanden , vernrtheilt das gewaltsame Vorgehen eines Theils der
Bergleute vom 31 . Mai d. I . voll und ganz , ebenso das Vor -
gehen der Antisemiten und verspricht mit allen ihr gesetzlich zu
Gebote stehenden Mitteln für die Prinzipien der Sozialdemokratie
einzutreten . Gleichzeitig beauftragt die Versammlung den
Sattlermeister Franke sobald als möglich wieder eine Volks -
Versammlung zu veranstalten . "

Mit einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie und
dem Absingen der Marseillaise schloß die imposante Versammlung .

» •

Llachen . In einer Versammlung der hiesigen Partei -
genossen erstattele E. Müller , welcher Aachen auf dem Erfurter
Parteitag vertrat , Bericht über denselben . Die Anwesenden waren
mit der Haltung des Delegirten auf dem Parteitage einver -
standen und drückten das in einer einstimmig angenommenen
Resolulio » aus , in welcher sie sich noch verpflichteten , für die
Beschlüsse des Parteitags energisch eintreten zu wollen . Ferner
gelangte zur Annahme folgende Resolution :

„ Tie heute , am 1. November , iu der Restauration Sanssouci
in Forst bei Aachen tagende öffentliche Volksversammlung ,
protestirt auf das energisch st e gegen die vom
Chemnitzer Gerichtshof verfügte gewaltsame
Vorführung des Reichstags - Abgeordneten
S ch m i d t - M i t t w e i d a.

Die Versammlung erblickt in diesem Vorgehen eine Ver -
letzung des Artikels 31 der Reichsverfassung
und spricht die feste Ueberzengung aus , daß die sozialdemokratische
Fraktion , so viel in ihrer Macht liegt , dafür sorgen wird , daß
die Unantastbarkeit der Reichstags - Abgeordneten während der
Sitzungsperiode des Reichstages unversehrt bleibt . "

Zum Schluß wurde noch scharf kritistrl , daß sich zu einem am
25 . Oktober stattgehabten , von Parteigenossen veranstalteten Ver -
gnügen 6 Gendarmen unter Anführung des Bürgermeisters Bott ent -
gegen miserm Willen Zutritt verschafft hatten , wiewohl es sich
um eine geschlossene Gesellschaft handelte . Beschwerde dagegen
ist schon erhoben . Bemerkt muß werden , daß bei unseren Ver «
sammlunaen und Vergnügungen bisher auch nicht der kleinste
Zivischenfall vorgekommen ist , welcher dem Vorgehen der Polizei
e «ei , Schein von Berechtigung verleihen könnte . Trotzdem ist
bei unseren Versammlungen jedesmal fast die halbe Polizei
Aachens und Umgegend auf den Beinen . Bei dem Ueberfall ,
der am 30 . August gegen unsere Leute inszenirt wurde , erschien
di « Polizei dagegen erst , als die Angreifer verschwunden waren .
Als ferner am 25 . Oktober die Polizei aemüthlich zwischen uns
saß und sich beim Bier gütlich that , kam ein schwerer Stein
durch ein Fenster geflogen , glücklicher Weise ohne Jemand zu
treffen ; wäre derselbe blos um eine Hand tiefer gefallen , so hätte
er an der betr . Tischreihe , wo er niederfiel und wo viele Frauen
mit Kindern aus den Annen saßen , unfehlbar diese treffen müssen
uud wohl gar ein Menschenleben vernichtet . Statt nun außer -
halb , für Sicherheit zu sorgen , forderte der Bürgermeister uns
auf , Lokal zu verlassen , wo , wie er selbst versicherte , unserer -
seits . nichts Ungesetzliches voraekommen war . Dem merkwürdigen
Gebot wurde natürtich nicht Folge geleistet .

0 *

Darmstadt . In einer am 2. November im Schützenhose
dahin stattgehabten öffentlichen Versammlung er -
stattete Ph . Müller Bencht über den Erfurter Parteitag .
Nach dem ausgezeichneten zweistündigen Vortrag wurde mit
großer Begeisterung folgende Resolution angenommen :

„ Die heutige Versammlung erklärt sich nach Anhörung des
Berichtes über den Parteitag in Erfurt mit den Beschlüssen des -
selben und insbesondere mit der Resolutton Bebel einverstanden
uud macht es den Parteigenossen zur Pflicht , dieselbe zur Nicht -
schnür zu nehmen und streng danach zu handeln . "

Im Weiteren wurde vom Berlrauensmann über die Thätia -
keit der Partei im Wahlkreise Darmstadt - Groß - Gerau berichtet .
Es ergab sich danach für die Zeit vom 1. August bis 31 . Ol -
tober d. I . eine Einnahme in Höhe von 409,50 M. und eine
Ausgabe von 404,65 M. Der Bericht wurde mit Beifall ent -

gegen genommen , da er aufs deutlichste zeigte , daß die Partei in
Darmstadt seit der neuen Organisation auch wieder in ein besseres
Stadium getreten ist . Sodann wurde der seitherige Vertrauens «
mann deS Wahlkreises , Balthasar Gramer , einstimmig wieder -
gewählt .

� �

Biebrich . In einer stark' besuchten Volksversamm -
l u n g , zu welcher auch Pnrteigenossen aus Wiesbaden und dem
Rheingau erschienen waren , referirte Emil F l e i s ch m a n n
aus Fraukfurl über die Verhandlungen des Erfurter Parteitages .
Derselbe vertheidigte entschieden die Stellung , welche er gegen -
über der Berliner Opposition eingenommen und erhielt für seine
Ausführungen allseitigen Beifall . Nach Schluß des Referates
erhoben einige Redner Einspruch gegen die Behandlung , welche
der Kongreß den Berlinern habe widerfahren lassen , während
man Vollmar , der viel mehr gesündigt hätte , habe laufen lassen .
Nachdem jedoch der Referent klargelegt hatte , daß die Berliner
Opponenten nicht wegen ihrer abweichenden Ansicht über die
Taktik und das Verhalten der Fraktion , sondern ihrer fort -
gesetzten Verleumdungen halber ausgeschlossen werden mußten ,
würbe folgende Resolution mit allen gegen vier Stimmen an -
genommen : „ Die heute in Biebrich - Mosbach tagende öffenlliche
Volksversammlung erklärt sich mit den Ausführungen des Ge -
»ossen Fleischmann und den Beschlüssen des Parteitages in Erfurt
einverstanden und verpflichtet sich , treu und fest zur Partei , deren
Taktik und Organisation zu halten . " Zum Vertrauensmann für
Biedrich - Mosbach wurde hieraus per Akklamation der Genosse
Böhm einstimmig gewählt .

In O. ttedliubnrg am Harz nahm eine Varteivcrsammluug ,
welcher Traute wein Bericht über die Verhandlungen des
Erfurter Parteitages erstattet hatte , einstimmig folgende Rc -
solutton an :

„ Die Versammlung erklärt sich mit den Beschlüssen des Er -
furter Parteitages einverstanden und es verpflichten sich alle
Anwesenden , zur Durchführung der Beschlüsse nach Kräften bei -
zutragen . "

Ferner wurde in dieser Versammlung ein Sozialdemokratischer
Volksverein gegründet , welchem sofort eine Anzahl Parteigenossen
als Biitglieder beitraten . Zum Vertrauensmann für Quedlinburg
wurde Trautewein einstimmig wiedergewählt .

den Beschlüssen des
g s Uegen weiter vor von Volksversammlungen in

Eimsbüttel . Altona , Harburg , Ohligs , Randow - Greifenhagen ,
Hamburg II . Wahlkreis , Augsburg , Osnabrück ,

Ter Punkt „ Verschiedenes " wird auf Beschluß der Partei -
genossen in Ohligs ( Westfalen ) künftig nicht mehr auf
die Tagesordnungen der Volksversammlungen gesetzt werden .

ZustimmnngSerklärnngen ' zu
Parteitags Uegen weiter vor i



Theater .
Donnerstag , 5. November .

Gvernhano . Der Freischütz .
Kchanspiriliauv . Wohlthätige Frauen .
Drutschro Ttzeatcr . Der Pfarrer

von Kirchfcld .
Kerlinrr Ttzrater . Esther . — Der

Geizige .
Lesstng - Thratrr . Die Ehre .
Nestdenz - Thratr ». ' . Das Hindernist .
Malliirr - Thcntcr . Der slille Associe .
Frirdrich - &nllirlmäädt . Theater .

Die Basoche .
ThoinaS ' Tl,eater . Unruhige Zeiten ,

oder : Lietze ' s Meinoiren .
Vstend - Thratrr . Die eiserne Kammer

oder : Vater Morin .
KeUeallianre - Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph Trnlt » Theater . Der

grobe Prophet .
Alerandrrplah - Thrater . Schwarze

Brüder .
Fernpalast . Spezialitätcn - Vorstellung .
Gebrüder Uichter ' o Uarists . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Zieichshalleu . Spe -

zialitäten - Vorstelinng
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor -

slcllung .
Konkordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' « Uarietö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

heaterd Peilhahallrn
SHST Gänzlich neues

Programm .
Sechs DebUts !

Sechs neue Nummern !
U. Sl. :

BWtde §iiiiiie.
Charles Phoites - Pinaads

u. f. w.

Gratweil ! ' sche
Bierhailen .

'
Kommandantenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

_ _ Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 2ö Pf .
Empfehle meinen berühmten bliitagz -

tisch a la Duval . 3 Kegelbahnen
6 Billards , 2 Säle . 1169L

MlißtMIlt Buggenliagen
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - üilusik .
Direktion A. Ziödinaitn .

Dienstag und Freitag : Valssr - Adeud .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Payenhoser
Exporl - Bier . Seidel lö Pf .

641 F . Müller .

Passage -
Panopticum

und

Theater

Va�iet ®

I . Ranges
50 Pfennig .

Wim Plliiliüe,
die lebende Puppe in

OaLtan ' s Panoptienm
SßST ohne 1XP3

Extra ° Entreea
Entree 50 Pf . Kinder 2ö Pf .

Präuscher ' o anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstr . 80 —81 .

« ifl tägl . von früh 9 b. Ab . 10
Bllt mluS für erwach , . o - rrr » .

Dmlßllgll .Fl' eitlilflIlliilkiltliif .
Entree vv Pf . , Militär 25 Pf . [ 14211 ,

Feen - Palast |
Burgstraße , neben der Börse .

CptMlltat. -Theilterl.Nliilßks.
Ans . : Wochentags 7Ve Uhr . Entree V0 Pf .

„ Sonntags 6Ve „ „ 75 „

feine Vereinszimmer sind noch

einige Abende in der Woche frei
und empfehle dieselben zur gefälligen
Benutzung . 1S96L

G. RebrendHluMtlltjjldßr. 3.

Mereinszimmer , auf Wunsch m. Piano ,
- t ) zu verg . bei Husch , Marlnsstr . 31 .

Circus üenz .
Karlstrasik .

Donnerstag , den 5. November 1391 :
Abends 7V- i Uhr : . . Anf Helgoland " ,
oder : „ Ebbe « nd Finth " , große
hydrol . Älnsstattungs - Pantomime in
2 Abth . mit Nationaltänzen ( 30 Damen ) ,
Aufzügen zc. Hierbei erlaube ich mir
ganz besonders auf eine neue Ein -
läge : vio Clanen ( dorgest . v. 4 Damen )
aufmerksam zu machen . " vamptschitk - u.
Ccctlahrten , Wasserlällen , Riesen -
Fontänen mit allerlei Lichteffekten je. ,
arrangirt u. infeenirt vom Dir . E. Renz .
KnnstschwimmerinnenZGeschw ächnson
Schluß - Tableau : vrandc Fontaine lu -
mineuse , in einer Höhe von mehr
denn 80 Fuss ansstrahlend . Außerdem :
6 Trakehner Rapphengste in einer ganz
neuen Art zusammen dressirt und vor -
geführt von Herrn Franz Renz . Schul -
pferd Emperor , geritten von Herrn
Caderei . Eine Quadrille aus der Zeit
Friedrich des Grossen , geritten von
8 Damen und 8 Herren . Austreten der

Original - Ansleigh - Compagnie ( 1 Dame
und 3 Herren ) . Slsters Lawrence am
fliegenden Trapez . 3 Gebr . Briatore .
Mr . Jules , Saltomortalesreiter . Mlle .

Zephora , Parforeereiterin : c. Komische
Entrees von fämmtlichen Klowns .

Täglich : Auf Helgoland .
An dr » Mochrntagr » blribt die

Girkn « Kaste von 2 Iii « 4 Uhr
pachmittag « gefchlosten .

Sonntag : 2 porstrlinngr » . Nach¬
mittags 4 Uhr (1 Kind frei ) . Auf
mehrfachen W » nsch : . . Kebrn und
Treibe » anf dem Gife . " Abends
7' / , Uhr : „ Auf Hrigoland . "

F . Konz , Direktor .

Circns Gf. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer , ©che Karlstr

Donnerstag , den 5. November 1391 ,
Abends 7V2 Uhr : Große außer¬
ordentliche porstellung . Besonders
hervorzuheben : Grand Quadrille des
Gioches de Corneville ( mit Glockenspiel -
Begleitung ) geritten von 6 Damen und
6 Herren , vor Löwe zu Pferde ( Parodie ) ,
vorgeführt vom Clown Tauti . Mr . Joe
Hodgini als Jongleur zu Pferde . Rare
fixe , 3 fach . Reck , Gebr . Stelling . 3 fache
Springfahrschule geritten von Herrn
Ernst ' Schumann . Miß Edith Adams als
Jockey - Reiterin . Fidibus , asiat . Rasse ,
als Springpferd dressirt und vorgeführt
von Herr » Kax Schumann . Parforee -
Reiter Mr . Victor Bedini . Komische
Entrees von sämmtlichen Clowns .

Zum 30 . Male : Griginal - UIastrr -
Pantomime . ,,G ine Pacht in
P e n e d i g " , in 2 Abtheilungen , mit
sensationellen Licht - und Wasser -
Effekten , großartiger , mit elektrischer
und bengalischer Beleuchtung versehener
Wasserfall , Rlesenfontäno , 3 wasser -
speieuden Nilpferden , ein mit ca . 300
Wasserstrahlen versehener Kranz um die
Manege zc. Höchst kom . neue Einlagen ,
Wasser - Nymphen .

Morgen : Gr . Vorstellung mit neuem
Programm . Cirkus unter Wasser .
„ Eine ländliche Hochzeit . "

Sonntag : Ä gr . porsteUnngen .
Nachm SVs Uhr und Abends 71. 2 Uhr .
In beiden Vorstellungen Cirkus unter
Wasser .

Los ! und Vereinszimmcr
für Vereine und Zahlstellen zu ver -
geben Gqpsstr . B. 2453b

Arbeiter - Bildongs - Schnle .
mt

(die Stunden fallen wie bisher Wochentags von 8v - bis

10 ' / » Uhr , Sonntags von 9 — 11 und von 11 — 1 Uhr ) :

I . Nordsclmle .
Kastanien - Allee 53 .

Montag • • • ; • • Geschichte ( mittl . ) .
Dienstag Deutsch ( ob. ) .
Mittwoch National - Oekonomie .
Donnerstag
Freitag . .
Sonnabend

Sonntag .
do . .

Montag .
Dienstag .
Mittwoch ,
Donnerstag
Freitag . .
Sonnabend

Sonntag ,
do . ,

Rechnen ( unt . ) .
Physiologie .
Deutsch ( unt . ) .

( mittl . ) .
Rechnen ( ob. ) . Buchführ .

Lüäsehuls .
Hagelsbergerstr . 43 .

Rechnen ( unt . ) .
National - Oekonomie .
Geschichte ( mittl . ) .
Deutsch ( ob. ) .
Rechnen ( ob. ) , Buchführ .
Deutsch ( unt . ) .
Chemie .
Deutsch ( mittl . ) .

vstsehnls .
Markusstr . 31 .

Rechnen ( ob. ) . Buchführ .
Chemie .

II . Nordsclmle .
Müllerstr . 179a .

Geschichte ( neu . ) .
Deutsch ( ob. ) .
Chemie .
Deutsch ( unt . ) .
Rechnen ( unt . ) .
Rechnen ( ob. ) . Buchführ .
Dtttisch ( mittl . ) .

Süd - Ostschnle .
Reichenbergerstr . 133 .

Physik .
Deutsch ( mittl . ) .
Deutsch ( ob. ) .
Geschichte ( neu . ) .
Deutsch ( unt . ) .
Rechnen ( ob. ) . Buchführ .
National - Oekonomie .
Rechnen ( unt . ) .

Vestsclmle .
Stephanstr . 45 .

Dentsch ( ob. ) .
Rechnen ( ob. ) . Buchführ .
Physik .
Deutsch ( unt . ) .
Deutsch ( mittl . ) .
National - Oekonomie .
Geschichte (alt . ) .
Rechnen ( unt . )

ivereinszimmer als Zahlstelle .
Königgräyerstr . 67 . 2483b

Montag 4 , , .
Dienstag . . . .
Mittwoch . . . . . . Deutsch ( mittl . )
Donnerstag . . . . .National - Oekonomie .

Freitag . . . . . . .Geschichte (alt . ) .
Sonnabend . . . . .Deutsch ( ob. ) .
Sonntag . . . . . .Rechnen ( mit . ) .

do . . . . . . .Deutsch ( unt . ) .

Der Lehrplan hat insofern eine Abänderung erfahren , als Uational -
Gekononnr statt in der II . Nordschule künftig plitfwoch « in der I. Uord -
schule , und außer in der Süd - , Südost - und Ostscyule , auch in der West -
schule ( Sonnabends ) gelehrt wird . Diese Aenderung tritt am Sonnabend ,
den 7. November , in Kraft ! — ( In der Südost - Schule wird der Unterricht
im ob . Rechnen und Buchführung künftig wieder von Herrn Lippmann er -
theilt ) . In alle Felirfächer können noch Schuler und Schiilerinnen ,
auch jeßt im Faufe de « Semester « , eintreten .

Die Zahlung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder kann an
endstehenden Ialilstellen , deren je eine auch in jeder Schule errichtet ist ,
erfolgen . Daselbst wollen auch die Theilnehmer und Theilnehmerinnen am
Unterricht ihre Schulkarten einlösen . Beitrag mindestens 25 Pf . monatlich .
Schulgeld monatlich 50 Pf . ? ln den mit ' bezeichneten Zahlstelle » sind auch
Billets zum Ayuarinm ä 25 pf . und zur Urania ä 25 Pf . ( welche letztere
dann nur noch eine Nachzahlung von 25 Pf . bedingen ) gegen Vorzeigung des
Mitgliedsbuches zu haben .

Die Zahlstellen sind folgende :
S .

" Sildschule , Hagelsbergerstr . 43 .
" Börner , Ritterstr . 108 .
Gröndcl , Dresdenerstr . 116 .

Klein , Kottbnser Damm 14.

SO .

• Südostschule , Reichenbergerstr . 133 .

Kehr , Köpnickerstr . 120 .

Schmidt , Wrangelstr . 141 ,

" Schulz , Admiralftr . 40a .
Ulrich , Wrangelstr . 84 .

Znbeil , Nannynstr . 86 .
Linke , Forsterstr . 45 .

Schayer , Reichenbergerstr . 54 .

SW .

Grube , Mariendorferstr . 10 .

" FaHorke , Junkerstr . 1.
Wilschko , Katzbachslr. 1.
' Autrick , Sleiuinetzstr . CO.

Müller , Nene Maaßenftr . 2.

O.

' Ostschnle , Markusstr . 31 .
A. Böhl , Rüdersdorferitr . 8.
E. Böhl , Frankfurter Allee 74 .
Jnsinger , Kraulstr . 48 .
" Lock , Friedrichsbergerstr . 11.
Tempel , Breslanerstr . 27 .
Rusch , Markusstr . 31 .

401/8

C.

" Berndl , Alte Schönhauserstr . 18.
Kuhlmey , Roseustr . 30 .
Vogtherr , Landsbergerstr . 64 .

n .

*1. Nordschule , Kastanien - Allee 63.
*11. Nordschule , Müllerstr . 179a .
Abraham , Straßburgerstr . 5.
*61einert , Müllerstr . 174 .
Gnadt , Brunnenstr . 38 .
Kleinau , Gartenstr . 171 .
Lehmann , Brunnenstr . 83 .
Schmidt , Tresckowstr . 24 .
Thierbach , Schwedtersir . 44 .
Baabe , Rnppinerslr . 46 .
' Scholz , Kastanien - AUee 35 .

NO .

' Gnmpel , Barnimstr . 42 .

Silbcrbach , Pallisadenstr . 98 ,
Drescher , Linienstr . 50 .

NW .

' Westschule , Stephanstr . 45 .
' Vogtherr , Stephanstr . 27a .
Voss , Lüdeckerslr . 8.

Friedrich obero «

Heineko , Friedrich Karlstr . 11.

Dcp Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten empfehle die pind - n . Schnirinrschlachterri

Markthalle IX. , IIÄ ' i : Stand Rr . 75 . " " iffi " '

5. berliner ReMG - idfjlfreü
Freitag , den 6 . Noveivber , Abends 8l/2 Uhr :

sozialdemokratische Bersammluns
SiCT im Saale der Brauerei Bötzow , ' NL

am Prenzlauer Thor .
T a g e s - O r d n u n g : �

I . Die nächsten Aufgaben der Sozialdemokratie . Referent : .
Fritz Zubeil . 2. Diskussion . 3. Die Neuwahl der Vertrauensmann

sowie eines Vertreters zur Lokalkommission . ..
Es ist Pflicht eines jeden Parteigenossen des 5. Berli « '

Neichstags - Wahlkreises , in dieser Versammlung zu erscheinen . »

332/8 Der Urrtrauenomau « .

Große öffentliche Versammlung
der SstiSe » ' Herlms und Umgegend

» 5 . Uoveiuber , Abends 8�/ » Uhr .am Donnerstag , de » . .

_ _ _ _ _ _
,

in Deigmüller ' s Saal , Alte Jakob - Straße Ur . 48 »

Tages - Ordnung : m
1. Berichterstattung der Agitations - Kommission event . Neuwahl dirse >°

2. Bericht der Arbeitsvermittelungs - Kommission event . Neuwahl derfu ? ?
3. Verschiedenes . �

Die Ägltations - Kommifston . I . A. : Sobreibor -

� � ' V - X ••• i - r - ' ij

Ächtong ! Achtung!
All alle arbeitslose« B«lljbr«lker

BuKrulkerei-Hilssackiter !
Am Freitag , den 6. d. M. , gelangt ein Flugblatt , betreffend den �

stand der in Buchdruckereien beschäftigten Arbeiter , in 500 000 Exemplaren l�
Vertheilung . Um dasselbe möglichst rasch und gründlich vertheilen zu kön»�
ist eS Pflicht eines jede » arbeitslosen Buchdruckers nnd Hilföarbeittk "
sich an der Vertheilung zu betheiligen .

Meldungen hierzu werden entgegengenommen in

Uratweil ' s Bierhallen , Kommandauteustrasse 77- 79

heute , Donnerstag , den 5. d. M. , von 10 —12 Uhr Vormittags .

«g! Köpenick .
Ten Mitgliedern des Arbeiler - Vereins zur Nachricht , daß das Vergn »S

bestimm « am 14 . November stattfindet . Näheres durch Inserat .
104/9 pv » ' Vorstand »

Musikinstrumente .
Größtes Lager in allen Streich - , Schlag - und
Blasinstrumenten . Harmonikas , sowie alle Musik -
werke zum Drehen und selbstspielend vom kleinsten

bis zum größten .
Speziallager in Zithern und Zithernoten .

Kein Laden . Theilzahlung gestattet .

Aug . Kessle�
51, Lausitz erstr . 51,

kwifchen Kvienerstraße und Laustßerplatz

_ _

Da « größte Krot
Stralfnnderstraße 8 und Zionskirchplaß 4 . 1 -

Htnllpl Spiegel - Polsterwaare »
bis zum elegantesten wegen Ersparung der Ladenm » ,

� im Fabrikgebäude billig zu verkaufen . Auch TheilzahU . z
Friedrichstraße 243 . Bitte genau auf 243 zu achten . TBRB

vom «>«'

" IS

lochDie Uhren - , Gold - u . Silberwaarenhandlung Alb . Oster
Grosse Frankfurtorstrasse 136 WtEF " Größtes Lager im Osten Berlins ' W�
empfiehlt zu äußerst reellen Preisen : Gold , Silber und Korallen - SchmuckstMK
in den neuesten u. geschmackvollsten Mustern , Taschen - Uhre » , sowie
unter 2 jähr , schriftl . Garantie . Reparaturen von 1,50 an .

Vcrlllg lies „Vorivarts " Bttlimr Volksblatt
perlin SW. , Keuthstraße 2 .

Soeben erschien in unserem Verlage :

Prspiiiiil nid) LWWtm
der

sozillldemskrlltisiheil Partei
Tklltsch !a«ds

(nach den Beschlüssen des Erfurter Parteitages ) .
8 Seiten 8 » . Geheftet .

EGT 100 Excniplare 50 Pfennig .
Das neue Parteiprogramm niuß nicht nur jeder Genosse be -

sitzen , er hat auch die Verpflichtung , soviel in seinen Kräften
steht , sich die Verbreitung desselben angelegen sein zu lassen . Die
klar und übersichtlich aufgeslellleii , mit ' den Fortschritten der
Sozinlwissenschaiten in Einklang gebrachten Forderungen des
Programms werden uns neue , ungezählte Streiter zuführen und
dadurch beitragen , das Ansehen und die Machtmittel der Partei
wesentlich zu stärken .

Teil Lcitklluiigeil bititii mir heil KostMrag in

Marken beijnsngen.
Die Znsenhnng erjolgt Pcksrei.

Veraimvortlicher Redakteur : R . Crouheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. . Beuthstraße 2, Hierzu eine Beilage -



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
! lr . 259 . Donnerstag , den 3 . November 1891 . 8 . Jahrg .

�
Französische PreWmmen

nber den Erfurter Kongreß .
Paris , 30 . Oktober .

� reaktionären soivie opportunistischen Blätter sind init dein
»zrep der deutschen Sozialdemokratie gar nicht zufrieden , denn

�nt cr P��ei gespalten , noch „ Heil dir im Sieger -
iw» » Die Wacht ain Stbein " gesungen . Letzteres ärgert

" eimjch de, , chauvinistische ! » Theil der Presse . Wie konnte der
« nber auch so boshaft sein , zum Schluß nicht nur ein
ä ? aus die internationate Sozialdeinokratie auszubringen ,

noern auch die Marseillaise anzuslumnen ! Das ist ein doppeltes
imi l?1*11- Denn darin bekundet sich nicht nur das internatio -
v-

° «olidaritätsgefühl , das die klassenbeivußten Arbeiter aller
bf/r ? " �' bindet , sondern auch die besondere Sympathie , die das

ebcrfc Proletariat für das französische empfindet . Was soy
alis Monsieur Chauvin »verde »» ? Müssen da nicht alle seine

�"t ' ngei » vergeblich feilt , seine ganze Arbeit zu einer reine »

sei l m
���eit »verde » ? Das suhlt er nur allzusehr l »nd darum

Gin c�et — hüben »vie drüben . Was gäbe », die deutschen

stio ■hm' ' ten dafür , »venu die sralizösischen Sozialisten
st eidundsschiväriner , was die sranzösischen Chauvinisten , »venu
» ®®J »ald »mokrateil Deutschlands Dreibundsschivärmer wären .

biiiii" r
m�xt f0 re�t Wasser auf ihre Mühle . Anstatt dessen

briii l »e zu ihrer Galle sehen , daß die Sozialisten hüben »vie
W; ,nir für einen Bund schivärmen : den Bund der Prole -

� aller Länder .
wenn es etivas giebt , was den Chauvinisten diesseits »vie

Wi a>c§ �beins das Spiel verdirbt , dann ist es sicherlich das

Kn>! , , rhältniß zivischen den deutschen und französischen

War ir •' � selbst Bollinar ' s bekannte Münchener Rede , so
$4,Q. a 9 sie auch anfgenouimen »vurde , nicht zu trüben vermochte .

tu,g .
»nett die Herren Bourgeois und Chauvinisten nicht ver -

fivip = ®' e saüten sie auch den Nationnlhaß schüren , wie die

fcc «rie entfesseln können , wenn das kämpfende Proletariat

«il>?>
' Erbfeind nicht in dieser oder jener Nation , sondern in »

« hp « Ausbeuterthum erblickt ? Wie die Völker aufeinander

Sio' f1UC,U1 ��deitcr hüben »vie drüben sich vor allem als
Nn»? �' c. fühlen , als Klasse handeln und demzufolge keine

SQ� eN' , sondern Klassen Politik treiben ?

bei» >>
ll glaubten sie einen Moment , dieses innige Verhältniß ,

lieb. . uon keinem andern — das ist wenigstens meine

b, . " » eugung — die Zukunft des Proletariats abhängt , leicht
LJ *11 iu können . Mit welcher Gier stürzten sie sich nicht aus

�
mar ' s Rede ! Das war so recht ein gefundenes Fressen für

<£in. i i in allen Tonarten wurde Vollmar gepriesen , sein
i0!ä 6cr maßgebende hingestellt .

bCt , lag Methode in diesem Vorgehen . Denn gilt der Vollmar ,

tlieil , . tcibu " 0 einen Friedensbund feiert , der in der 1871 nur

kaiiiür*1' "1 Besetzung von Paris eine lobensiverthe Mäßigung der

®nh t,en leitenden Persönlichkeiten sieht uttd der den Weg der

bttta »". ' Ö6» mit den anderen Parteien und der Negier »ig zu

trat, , wünscht , als die Verkörperung der deutschen Sozialdemo -

iiner
' kann »veder von einer internationalen noch von

sein �b° lutionären Gesinnung der deutschen Sozialisten die Rede

Ihzj . swd die französischen Sozialisten »vären dann entiveder

»l ,,�l - mit ihnen Hand in Hand zu gehen , oder hätten Unrecht ,
�ebenso zu handeln .

b. ®iese Methode »vurde denn auch in Bezug auf den Erfurter
fcJ ®r ' P beibehalten . So leitartikelte „ La Paix " , die siainesische

bCt Jtct der „Estafette " — beide Blätter haben mit Ausnahme
«Jin!» v" ®eite einen und denselben Inhalt — u. A. wie folgt :

Herr
� Vorgängen des Erfurter Kongresses zu urlheilen , ist

Herr Kollmar auf dem Wege , ein furchtbarer Rival der

»ickt ei, Singer und Liebknecht zu »verde ». . . . Stünden

slj,., »uhrerschast und Eigenliebe in Frage , dann »vären wahr -

lhsn? kie Herren Liebknecht nnd Bebel über die »vachsenden

«Iz ,
der „ alionab sozialistische » Schule durchaus nicht so böse ,

iialift
� dies glauben möchte . Seit der jlinge Kaiser den So -

»nd � Freiheiten zurückgegeben , die ihnen sein Großvater

» aii
� v. Bismarck entzogen hatten , existirt der Jnter -

Iis , Dualismus innerhalb der deutschen Sozia -

h
"

. kaum mehr als im Zu stände einer

«o,i . »�kch»n Erinnerung . . . . .Die deutschen
, ob sie nun Herrn Bebel oder Herrn von

dtuTt1 folgen , sind vor Allen » „Nationalisten " . Das

ft . / ' che Vaterland liegt ihnen mehr am

»n - ien a l s die Emanzipation deS Prole -

datin � " Nun folgt noch ein heuchlerisches Kompliment und

tzg. j Moral der Geschichte . „ Wir tadeln sie ( die deutschen

schkj Min ) nicht , sich zu einer solchen Doktrin zu bekennen " ,

ist�. �vämlich „ La Paix " ihre » Artikel , „ denn bei allen Völkern

glll� ° ' "°ttsmus unserer Ansicht nach ein ehremverthes Gefühl ;
sr . �l' ch aber wären wir , zu hören , daß die

>h. „ iosischen Internationalisten endlich von

Ztai �fothüniern wie von ihrer vertrauenden
» a aV küt zurückgekommen sind und daß sie ,

In, / " « in Beispiel ihrer „ Brüder " aus Deutsch -

Fr > entschigsstn sind , ihre Pflichten als

a ». " . iosen und Patrioten allen anderen vor -
ä » U eilen . "

fpont �tit Parisien " , ein „ Volks " blatt , das einzeln� Korre -

>»»i„. !"ken deutscher Reptil »e »blätter für ein sozialistisches Organ

i' Ucr r " ' weil es im Interesse seiner Auflage , d. ». aus Gesct - äfls -

schrei»!»' iu ' veilen auch eltvas Sozialistensreundliches bringt ,

Nea, , m. Bezug auf den Erfurter Kongreß in ähnlichen », aber

b,tnn - öercm Sinne und niit gleicher Moral : „ Nach einer

P . " ge » Rede , »vie sie Herr v. Vollmar gehalten hat , der im

lj , ' « ment der eigentliche Führer der sozia -

ba* ch k >, Fraktion ist , kann kein Franzose mehr , ohne

»iu . , fischen des Hochverraths ain Vaterlande , sich der trüge -

flebei/ Hoffnung einer internationalen Volksverbrnderung hin -

' itab ' i,�"e Deutschen , vom Throne bis zuin letzten Sprossen

�lülli ' . en ihr Herz mit dem gleichen Hasse gegen Frankreich
alle sinnen danach , »»»s zu zerstückeln , uiis als große

bleust der Wellkarte zu streiche »; alle gedeirken , die

füht j
ich ' Raubvogel - Politik mit Geivalt zum Siege

ju k. ' ; / , uns auszuplündern und sich an unserem Habe

ilj ». " m>ern . . . . Wie die Gefangenen , die im alten Ron » dem

die», ' dhwagen folgten und zur Ehrung ihres siegreichen Feindes

UHr , f o geben sich die deutschen Sozialisten -
dazu her , unterthänig unter den

» „ a eon d e s Cäsarismus zu marschiren , um

lüindi . � bekämpfen . Diese Lektion wird in Frankreich ver -

bst z. " werden , und wir hoffen , daß Keiner unserer Landsleute

iviih „ giveite der in Erfurt gehaltenen Sprache mißverlennen

eJ� ' n es irgend einen Milderungsgrund für eine solche

gera». ?� Leben kann , die um so nichtswürdiger erscheint , a . S es

Bebel , Liebknecht , Singer »c. . als es gerade d»e

Sieb» i ' uenführer " »varen , die auf dem Kongreß erklärten : „ Es

«n ? » " wen neuen Kurs , was geht uns der Personenivechfet
�' »lit Q gerade sie es waren , die da sagten : „ Gegenden
sih, „s. �lsmus sind wir stets einig , wir lehnen den Etat stets ge-

Im, ab " ; als gerade sie es waren , die Vollinar gegenüber

von einem „opportunistischen und nationalen Fahrivasser "
nichts wissen »vollten und der ganze Kongreß init ihnen für die
von Bebel vorgelegte Resolution stimmte , die in der Erklärung
gipfelt : „ Es liegt kein Grund vor , die bisherige Taktik der

Partei zu ändern " — »venu es gegen eine solche Sprache irgend
einen Milderungsgrund geben kann , dann ist es höchstens nur
die unqualifizirbare Berichterstattung der „ A g e n c e H a v a s " ,
»velche , »vie sie das auch »vährend des Brüsseler Kongresses ge-
thai » »nid stets bei ähnlichen Gelegenheilen thut , ganz tendenziös
entstellte Berichte über den Kongreß brachte . Las man ihre den
Blättern zugestellten Depeschen , dann halte es den Anschein , als
»väre Vollmar alles , alle Uebrigen aber garnichts geivesen ;
als hätte es sich in den Anseinandersetzungen mit ihm
um reine Silbenstecherei gehandelt und als wäre der

Kongreß endlich froh geivesen daß Oertel seinen Antrag
zurückgezogen hat . Davon , daß Oertel seinen Antrag
erst zurückgezogen hat , nachdem Vollmar seiner Aufforde -
rung , zu erklären , daß er ohne jeden Hintergedanken ans den »
Boden der Bebel ' schen Liesolution stehe , Folge gegeben hat , davon
»var in den Berichten der „ Agenee Havas " natürlich keine Rede .

Gestützt auf diese tendenziösen Berichte konnte darum u. A.

auch der „ T e m p s " schreiben : „ Wenn man die Erklärung des

Herrn v. Vollmar auf den , Erfurter Kongreß liest und sie liiit
denen der Herren Liebknecht , Singer und Bebel vom Brüsseler
Kongreß vergleicht , dann muß man sich in Wahrheit fragen ,
worin ihr Gefühl sich von einander unterscheidet und worauf ihre
Meinungsverschiedenheit , die Herr v. Vollmar als nnausiveichlich
betrachtet , beruht " . Und zivc » Tage später : „ Man kann fort -
fahren , sich zu fragen , was das für so grundverschiedene Mei -

nungen zivischen Herrn v. Vollmar und de »» Leilungskomitee sind ,
daß sie unvereinbar erscheinen . . . Wirjhabenjneulich bekann », daß
»vir nicht begreifen , was in Wort und Handlungen des Herrn
v. Vollmar das Komitee in eine solche Wuth versetzen konnte .
Der Kongreß scheint es auch nicht besser begriffen zu haben . Er

hat mit Freude gesehen , daß Herr Oertel seine » Tadelsantrag
zurückzog " . Ja den » „ Tenips " erscheint — nach den „ Havas " -
berichten — der ganze Streit uin die Taktik geradezu als eine
Komödie , denn er fügt Obigem hinzu : „ Herr Singer hat im

geeigneten Moment seine hohe Gestalt aufgerichtet und Herrn
v. Vollmar aufs neue seine Arme geöffnet , denen man es ansah ,
daß sie in Bereitschaft standen , ihn zu einpfange ». Wie es sich oft
genug ereignet . Jupiter a gißle sur le persil — Jupiter hat
den Schivachen sein Uebergeivicht fühlen lassen . "

Damit soll aber nicht gesagt sein , daß den » „ Temps " die

„Havas"berichte nicht recht »villkommen waren , denn die Art ,
iv »e er von ihnen Gebranch »nachte , schließt jeden Zweifel dar -
über aus .

Einige Blätter beschäftigen sich auch niit dem Prograinm der

Partei . Das „ Journal des Debats " , das Organ der
Say , Leroi - Beaulieu u. Cie . , erzählt mit Wunder , daß das Pro -
gramm nach einer „ von der reinen Lehre Marx ' eingegebenen
Einleitung " eine Reihe von Punkten anführt , „ worin die Politik
einen viel größeren Platz einnimmt , als die soziale » Forderungen " ,
und fährt dann fort : „ Wir müsse », sagten die Herren Bebel ,
Liebknecht und deren Freunde , damit beginnen , daß »vir die

Macht in » Staate erringen : wen » »vir sie haben »verde »», dann ,
aber nur dann »verde » wir » ms damit besckästigen , die kapita -
listische Gesellschaft zu beseitigen . So erklärt sich die elivas
sonderbare Beschaffenheit dieses ' Dokuments , das in seinen » prak -
tischen Theil die »N der Vorrede feierlichst verklindetc » Prinzipien
durchaus bei Seite läßt . Es ist ein sehr radikales ,
aber opportunistisches Prograin m. "

Wie konnte aber auch der Kongreß so unlogisch sein , nicht
zu erklären , erst die Umgestaltung der heutigen Gesellschaft zu
»vollen und dann die politische Macht , und wie so unpraktisch , in
den Forderungen a » den heickige » Staat nicht obenan die Ver -

» vandlung des kapitalistischen Privateigenthums an Produktions -
mittel »» in gesellschaftliches Eigenthun » zu stelle » ? !

Am gelungensten spricht sich aber diesbezüglich die „ E st a -

fette " aus . „ Es ist uiiter Anderen » — sagt sie — die Rede
von einer Umgestaltung desPrivateigenthums — Arbeitsinstrumente ,
Grund nnd Boden , Maschinen , Werkzeuge , Verkehrsmittel — in

gemeinsames Eigenthum . Dadurch uierkl man »vohl , daß man
es init einem sozialistischen Kongreß zu thun hat ; denn i n B e -

zug auf alle anderenPunkte , selb st den betreffs
der Einkommen st euer , wird man zugeben , daß
die deutschen Soziali st en kaum unbescheidener
sind als gewisse Radikale aus unserer Be -
kanntschaft . "

Das ist doch wohl recht tiessinnig ; fast ebenso tiessinnig , wie
»venn vor hundert Jahren irgend eine „Estafette " die Bemerkung
gemacht hätte , daß die Forderungen des Tiers - Etat kaum unbe -

scheidener sind als die gewisser Ailgchörigen der beiden herrschen -
den Stände , und daß man nur dadurch merkt , daß man es mit
dem dritten Stande zu thun hat , daß u. A. auch von einer Be -

seitigung des Feudalwesens die Rede ist .
Damit dem Kongreß nicht der Segen fehle , hat auch der

klerikale „ Monde " sein Votum abgegeben und seinen diesbezüg -
lichen Artikel mit den Worten geschloffen : „ Allem Anschein nach
wird die deutsche sozialistische Partei sich demnächst in dre » Stücke zer -
theilen , die sich hernach nicht leicht »vieder werden vereinigen
lassen . Das ist das klarste Resultat des Erfurter Kongresses .
Die Freunde der soziale » Ordnung werden sich darüber sicherlich
nicht beklage ». " Doch darüber möge sich der „ Monde " mit den ,

„ Figaro " ins Reine fetze », der im Gegentheil — allerdings zum
Unglück für die gegenivärtige Ordnung der Tinge — an kein

Zervrechen der Parte » glaubt , sonder » vielmehr der Meinung ist :
„ Der deutsche Sozialist , der ebenso praktisch als disziplinirt ist ,
»vird , angesichts der i » Sachsen und Baden erreichten Erfolge ,
zu den Wahlen im Jahre 1894 unter Leitung seiner gegen -
»värtigen Führer schreiten . " Und in dieser Beziehung »vird »vohl
der „ Figaro " diesmal Recht behalten .

TolrAles .
ES kracht . Der Zusammenbruch von Spekulanten - und

Bankhäuser » scheint epidemisch »verde, » zu »vollen . Wieder einmal

ist eines der ältesten und angesehensten Bankhäuser gestürzt , und

wieder , wie kurz zuvor im Fall Schnöckel , kann man hierbei in
einen klastertiefen Abgrund von moralischer Verkommenheit und

echt klassenslaatlicher Gewissenlosigkeit blicken . Besser konnte nach
den , Fall Baare und Manchö die Fänlniß und Verderbniß des

Bourgeois - Protzenthums nicht illustrirt werde »», als durch den

„ Fall " des Hauses Hirschfeld u. Wolff .
Wenn eine Bankfirma , »vie die genannte , die seit einigen

sechszig Jahren besteht und zu den reiioinmirtesten des Berliner

Platzes zahlt , schon seit L0 Jahre » , wie sich jetzt herausstellt ,
keine eigenen Mittel mehr besitzt , sondern nur auf Grund von

Vernntreliung ihr anvertrauter fremder Gelder vegetirt , »venn

trotzdem die Firmeninhaver einen so »vahnsinnige », Ansivand
machen , wie hier geschehen , so ist dies ein trauriges Zeichen der

Zeit . Gleichivohl hat man nirgends die Potenz der Firma be-

ziveifelt , man hatte ihr das größte Vertrauen entgegengebracht ,
und jetzt stellt sich heraus , daß die F,rineninhaber seil 2t ) Jahren

von Unterschlagung fremden Eigenthums leben , prassen , spielen ,
Ivetten und Orgien feiern . Das ist typisch .

Ucberhaupt kann es keinem Zweifel unterliegen , daß der Fall

auch nach mancher anderen Richtung typisch ist . Z. B. , daß er

maßgebend sein »miß für die Beurtheilung der generellen Zustände
auf diesen » Gebiet . Wer »vollte nach den Vorgängen der letzten

Zeit noch daran ziveiseln , daß der Grund und Boden ein vollständig

zerfressener ist , auf dem das ganze Bankgewerbe ruht ? Wer
»vollte es bestreiten , daß die Aera der „ Ueberraschungen " mit

den , Fall Hirschfeld u. Wolff noch «nicht abgeschlossen sei ? Das
könnte nur Jemand , der den Ereignissen der letzte » Zeit nicht
mit voller Aufmerksamkeit gefolgt ist . Wen » der Gründunas -

schivindel der Jahre 1883/39 noch in Erin » » erung ist , der wird

auch den Unterschied zivischen einst und jetzt sofort erkennen .
Damals eine wilde Gier nach Bereicherung durch Verkäufe werth -

loser Aktienmakulatur an die Dummen , heute die Sucht , seine
eigene Haut um jeden Preis in Sicherheit zu bringen . Damals

brauchte »nan nur die Hand auszustrecken , um aus Nichts Gold

zu machen , heute , da das Publik »»»» ausgesogen und ausgemergelt
ist , verfangen alle Künste nicht , »im Dumme für den Ballast
von Papieren zu sinden . Ruhen diese somit »vie ein Alp

auf der Brust jener Bankiers , die sich nicht rechtzeitig haben aus
der Schlinge ziehen können , so bleiben andererseits airch die Ge -
»vinne des regulären Geschäfts in heutiger »virthschaftlich kritischer
Zeit aus , wogegen der Hang zu ausschiveisenden , Prunkleben ,
an das man sich seit jeuer Zeit geivöhnt hat , unverändert ge -
blieben ist .

Die Folgen dieser Widersprüche können nicht ausbleiben . Um
der Verschivendungssucht »veiter fröhnen zu können , wirft man
sich der Spekulation , dem Spiel in die Arme und »vird zum Ver -
breche ».

Ist auch dieser letzte Weg , die Bereicherung an fremdem
Gut , verschlösse », , d. h. »venn nichts »nehr zu unterschlagen da ist ,
dann ist die Katastrophe fertig . Ein Pistolenschuß be -

siegelt dann geivöhnlich das Stück sozialen Lebens .
In dem vorliegenden Falle beträgt die Summe der

Veruntreuungen 5 Millionen Mark . Selbstverständlich ist auch ,
daß der Firineuinhaber die höchsten Ehrenämter bekleidete sowohl
in der Kaufmannschaft wie in einer Anzahl hervorragender
Unternehinungen . Das Alles kann nicht überraschen . Das gehört
zum Typus .

Ueberraschend ist nur , wie das „ Berliner Tageblatt " selbst
bei diesem traurigen Ereigniß nicht unterlassen kann , seine
Cloivnspäße an den Mann zu bringen . Mit der höchsten Potenz
sittlicher Entrüstung polemisirt dies Blatt gegen die „Aeltesten " ,
»velche es einmal hatten ausiveisen »vollen »vegen falscher Ver -

breilung von Sensationsnachrichten . So oft nun ein Haus fallirt ,
ruft der Cloivn des „ Berliner Tageblatt " aus : „ Seht Ihr , »vie

recht »vir mit unserer Nachricht hatten , jetzt ist das große Er -

eigniß eingetreten . " So gederdete sich das edle Blatt jüngst bei
dem Fall Schnöckel , so heute wieder . Natürlich weiß Jeder , daß
das Blatt damals einen ganz anderen , viel größeren Bankier mit

seiner Verdächtigung gemeint hat und daß Niemand es bis gestern
wagen durfte , die Solvenz von H. u. W. anzuzweifeln . Aber
die Heuchelei ist diesem Kapitalistenorgan so angeboren , daß es

nicht »nehr anders kann .

TaS stolze Gebälldc des Kaiserbazars wackelt ! Die

vorzügliche Manipulation mit de » neuen Vorzugsaktien wollen
»vir . uii vorübergehend erwähnen : Die Thatsache , daß das große
Kaufhaus an » Werder ' schen Markt pekuniär zusammen zu stürzen
droht , ist nicht mehr aus der Well zu schaffen . Wir kümmern
uns nicht um die Geldbeutel der Aktionäre , uns ist auch das
Schicksal der „ Direktoren " ziemlich gleichgiltig . Dagegen haben
wir die Pflicht , die »nit nur geringen » Lohn Angestellten mög -
lichst davor zu bewahren , daß dieselben brotlos werden . Der

„ Kaiserbazar " ist eine ' echt deutsch-freisinnigc Gründung . Er sollte
„ Gerson " , er sollte „ Hertzog " todt »nachen und jetzt ist er selbst
zur Strecke gebracht worden . Letzten Sonnabend haben zirka
120 Verkäufer und Verkäuferinnen des Reklame - KaiserbazarS die

Kündigung per 1ö. November erhalten . Die sämmtlichen Haus -
dieuer erlitten das gleiche Schicksal . Und das geschieht sechs
Wochen vor Weihnachten , — wo doch ei » gutes Weihnachts -
geschäft Alles wieder gut machen könnte . Was die Gekündigten
anfangen sollen , ist bei der heutigen Geschäftslage kaum zu be-

stimmen ; auf jeden Fall »Verden sie den Nothstand , den Herr
von Forckenbeck mitsammt seiner Schloßbrunnen - Gesellschaft
nirgends zu erblicken vermag , noch weiter vermehren .

Vor Kurzem enthielt der „ Lokal - Zluzeiger " eine rührende
Beschreibung von der Glückseligkeil , »velche angeblich in der ar -
beitenden Klasse durch eine „ eigenartige " Hausindustrie in einigen
Berliner Vororten speziell aber in Pankow und Umgegend durch
eine in Nieder - Schönhausen bestehende „ Haussegen -
Fabrik " verbreitet »vird .

Wir hatten jenen Artikel von vornherein iin Verdacht , daß
er „bestellte Arbeit " sei , nnd mit Recht , denn in Wirklichkeit
haben sich die Verhältnisse , unserer Jnforination nach , als ganz
anders herausgestellt als sie jener Artikel schildert . Beschäftigt
werden »n dieser „ eigenartigen " Hausindustrie nur Weiber und
Kinder und zivar nicht nur der arbeitenden Klassen , sondern auch
der besitzenden , und erfreuen sich die „ Sommergäste " , welche dort

ihre » Aufenthalt nehmen , einer ganz besonderen Bevorzugung .
Ter Verdienst , schon an sich kärglich genug , »vird noch da -

durch geschmälert , daß der Unternehmer dieser „eigen -
artigen " Hausindustrie die Preisdrückungen , welchen er sich durch
die Konkurrenz ausgesetzt sieht , dadurch aus die Arbeiter abzu -
wälzen weiß , daß er die Preise auf die sog . „ Zuthaten " , »velche
er seinen Arbeitern liefert , in den » Maße erhöht , wie d»e Preise
für die fertige »» Haussegen fallen .

Dieses Wenige möge genügen , um zu konstatiren , daß die
Behanpluiia , jene „ eigenartige Hausindustrie " bringe der ar -
beitenden Klasse Vortheile mannigfacher Art , eitel Wind ist .

Eine kampfcSmuthigc nnd siegeSfrohe Schaar von Buch «
drncker », Hitfsarveitern und - Arbeiterinnen »var es , die gestern
Nachmittag zu einem eigenartigen Fest sich im Seeschlößchen zu
Friedrichshagen versammelte . Mit dein ersten Zuge , der um
Vsl Uhr von » Schlesischen Bahnhof abfuhr , langlen 50 bis 00
Männer , Frauen und Mädchen in Friedrichshagen an . Dieselben
wurden im Versamnilungslokale von den Klängen eines Walzers
empiaiigen nnd hatten nun ihrerseits die Pflicht , den nachkoinmen -
den Gäste , deren Zahl sich um 5 Uhr bereits auf et »va 500 ,
darunter ca . 100 Frauen und Mädchen belief , ein fröhliches
Willkon »n »en zuzurufen . Den Höhepunkt erreichte das Fest , als
»ii einer kurzen kernigen Ansprache betont wurde , daß noch zivei
Firmen , iVtöser und Radetzki , kapitulirt hätten . Von den Setzern
des „ Berliner Tageblatt " lief ein Begrüßungstelegramm ein .

lieber herrenlose Erbschaften sind dein „Reichs - Anzeiger "
aus Pretoria ( Transvaal - Republik in Südafrika ) folgende Mit -
»heilungei » zugegangen :

In » Laufe der letzten Jahre sind in der Südafrikanischen
Republik die nachbenannten Deutschen , deren Herkunft unbekannt
ist und deren Erden nicht haben erniittelt »Verden können , mit
Hinterlassung der nachbezeichneten Werthe verstorben :

I . Eduard Bernhardt , Landivirth . Kl Jahre alt , Baar -
»achlaß 2 Psv . Sterl . , Gegenstände im Werthe von etiva 57 Pfd .
Sterl . ) ;



2. Louis Heins . Maurer . 74 Jahre alt ( 29 Pfd . Sterl . ) ;
. - v3- H° ' " rich F- Schuch . «Neinhändler , 36 Jahre alt ( Gegen -
stände im Werths von etwa 273 Pfd . Sterl . ) ;

4. Peter Schweiß oder Schwein . Kleinhändler . 57 Jahre alt
( Baar 93 Pfd . Sterl . , Gegenstände im Werths von etwa 12S Pfd .
Sterl . ) ;

5. Prospektor Gustav Varenhorst oder Fahrenhorst . 30 Jahre
alt ( Gegenstände im Werths von 25 Pfd . Sterl . ) ;

6. Richard Nock . Prospektor . 34 Jahre alt ( Baar 7 Pfd .
Sterl . ; gegen den Nachlaß ist eine Forderung von 23 Pfd . Sterl .
angemeldet worden ) . Der Verstorbene soll in der deutschen Marine
gedient haben .

Außerdem sind ohne Hinterlassung irgend welchen Nachlasses
verstorben :

7. Robert Keidel , Beruf unbekannt 45 Jahre alt ;
3. Peter Kreiy , Beruf unbekannt , 40 Jahre alt ;

Lindstrom , Beruf unbekannt , 34 Jahre alt . die
Eltern desselben heißen angeblich mit Vornamen Peier und Anna ;
. k0. John Maurer , Maurer , 49 Jahre alt , soll fünf voll -
lährige Söhne hinterlassen haben ;

II . Carl Mulder , Maurer , 62 Jahre alt ;
12. Jan Schutt , Maurer , 57 Jahre alt .
Personen , welche auf die oben angeführten Nachlaßmasien

Anspruch erheben zu können glauben , würden sich an das kaiser -
lich deutsche Konsulat in Pretoria zu wenden haben . — Wir be¬
merken hierzu ausdrücklich , daß wir nicht in der Lage sind , irgend
welche nähere Auskunft über diese Erbschaften zu «rtheilen ,
weshalb bezügliche Anfragen bei uns zwecklos wären .

20 000 Maxx verloren . Von einem sehr schweren Ver
lust ist , wie ein Anschlag an den Säulen heute früh besagt , ein
armer Kassenbote betroffen worden . Derselbe hat vorgestern aus
dem Wege von der Französischenstraße nach der Mauerstrabe ,
Behrenstraße , katholische Kirche bis zur Oranienbnrgerstraße ein
Packet , enthaltend 20 000 Mark in Tausendmark - Scheinen , ver -
loren . Dem Finder wird eine Belohnung zugesichert .

Ein durchgehendes Droschkeupferd arbeitete gestern gegen
Abend mit einer Droschke zweiter Klasse in die neuen Anlage »
des Spittelmarkles hinein und richtete dort große Verwüstungen
an . Vorher hatte es noch einen glücklicher Weise nicht besetzten
Omnibus der Linie Spitlelmarkt —Wedding angefahren und zur
Seile geschlendert . So weit sich feststellen ließ , sind trotz des
um diese Tageszeit außergewöhnlich lebhaften Verkehrs Ver -
letzungen von Passanten nicht vorgekommen .

In Sachen Wetzel fand vorgestern Abend um 9 Uhr am
Thatorte Lokaltermin siatt . Der Raubmörder wurde zu diesem
BeHufe nach dem Hirschfeld ' schen Laden in der Breitenstraße
gebracht . Die späte Stunde war gewählt worden , um größere
Ansammlungen zu verhüten . Dem Termin wohnten außer dem
Untersuchungsrichter mehrere Beamte bei , so der Erste Staats -
anwalt aus Berlin . Der Ort des Verbrechens machte auf Wetzel
anscheinend keinen tieferen Eindruck , er legt vielmehr einen auf -
fallenden Gleichmuth zu Tage . Doch machte er das Geständniß ,
den Mord mit vollem Bedacht und bewußter Ueberlegung aus -
geführt zu haben . Im Gegensatz zu seinen früheren Angaben ist
er nunmehr mit der Erklärung herausgerückt , daß er nur
einen Mithelfer gehabt habe . Den Namen dieses Genossen ver -
schweigt er jedoch .

In der Nitsche ' sche » Mordangelegenheit scheint der
Zufall es daraus abgesehen zu haben , den Behörden bei ihren
Nachforschungen Schwierigkeiten in den Weg zu legen und sie
irre zu leiten . Es ist von uns bereits berichtet worden , daß ain
Morgen nach dem Morde in einem Volkskaffeehaus in der
Oranienstraße ein Mann , auf den die über den Mörder gelieferte
Personalbeschreibung paßte , einen kaffeebraunen Ueberzieher ver -
kaust hat . Für den Käufer dieses Ueberziehers wurde der Kellner
Zeibler gehalten , weil sich derselbe durch Vorzeigung von Legiti -
mationspapieren als den Träger dieses Namens ausgewiesen hat .
Jetzt ist der Kellner Zeidler gefunden worden ; er kann jedoch
unmöglich am 25 . Oktober in dem Kaffeehause in der Oranien -
straße gewesen sein ; weil er sich um die Zeit in Haft befunden
hat . Seine Legitimalionspapiere sind ihm abhanden ge -
kommen , und eine Person , welche sich dieselben wider -
rechtlich angeeignet hat und sie benützt , hat den Ueberzieher
erworben . Zu den vielen falschen Miltheilungen , welche den
Behörden in der Nilsche ' schen Sache zugegangen sind , gehört
auch eine Drahtmeldung der Polizeiverwaltung in Burg , die
einen Mann , der sich am 2. November in dem dortigen Stadt -
forst das Leben genommen hat , mit dem Nilsche ' schen Morde in
Verbindung gebracht hat . Die Polizeiverwaltung in Burg stützte
ihre Vermuthung auf den Umstand , daß bei dem Selbstmörder ein
Dolchmesser gesunden wurde , das init Blutspuren bedeckt war ,
daß sich auch aus seinem Ueberzieher Blutflecken fanden und daß
ihm dieser Ueberzieher nicht paßte , woraus gefolgert wurde , daß
er ihn eingetauscht haben inüsse . Dieser Mann scheint aus Verlin
nach Burg gekommen zu sein , denn das Dolchmesser , welches bei
ihm gefunden wurde , war in eine Nummer des „ Berl . Pserde -
bahnkur . " vom 1. November d. I . gewickelt , der Mörder der
Ntlsche darf aber in ihm nicht gesucht werden , denn dieser war
blond und von kleinem Wuchs , der Mann , der sich im Stadtsorst

m>n�
Burg entleibt hat , hat schwarzes Haar und war groß von

Das Theater der Reichshalle » bringt unermüdlich immer
wieder Neues , und was das Beste ist , auch Gutes . Es ist selbst -
verständlich , daß nicht jede Nummer gleich anspricht , denn die
Geschmäcker sind verschieden , aber im großen Ganzen sind es
lauter tüchtige Kräfte , welche dort austreten . Besonders lobens -
werth erschienen uns die Leistungen der Johnson - Familie und
der Phoite - Pinaud - Truppe . Die kühnen Akrobaten Ära und
Zebra vereimaen in ihren Leistungen Kraft , Gewandtheit und
Grazie . Dieselben arbeiten mit einer bewunderungswürdigen
Sicherheit . � Die Luftgymnastiker - Familie Cee Mee ist eine treff -
liche Aquintion und ihre Leistungen zählen zu dem Besten , was
in diesem Genre geboten wird . Es erübrigt uns noch , von
„ Marvelle " mit seinen dressirten Hunden zu sprechen . Seine
Zöglinge sind eben so gute Springer als Reiler ; namentlich ge -
sielen ihre Saltomorlales und die beiden Boxer . Die Künüler
legen einen großen Eiser an den Tag , und sind Einige sogar
humoristisch veranlagt . Die Leistungen der Brüder Beiso mit
ihrem Wunderthier sind längst rühmlichst anerkannt und tragen
immer wieder zur Erheiterung des Publikums das Ihrige bei .
Auch die übrigen Kräfte ernteten Beifall und Anerkennung .

Berliner Asyl - Berein für Obdachlose . Im verflossenen
Monat Oktober 1391 nächtigten im Männer - Asyl 9263 Personen ,
davon badeten 3316 Personen , im Frauen - Asyl 1700 Personen ,
davon badeten 138 Personen .

Am 1. d. M. Vormittags fiel ein sieben -
, , . im Hause Oranienstr . 22 beiin Spielen über
das Treppengeländer des ersten Stocks in den Hausflur hinab
und erlitt außer einer bedeutenden Verletzung der Stirn eine
schwere Gehirnerschütterung . — Abends siel ein unter sitten -
polizeilicher Kontrolle stehendes Mädchen beim Verlassen eines
an den Judenwiesen liegenden Kahnes in die Spree und ertrank .
— Am 2. d. M. Nachmittags fiel ein unbekannter Kutscher vor
dem Hause Keilhstraße 3 anscheinend in der Trunkenheit vom
Wagen und erlitt eine so schwere Verletzung am Kopfe , daß er
bewußtlos liegen blieb und nach der Charitee gebracht werden
mußte . — Im Thiergarten , nahe dem Kleinen Stern , wurde zu
derselben Zeit ein unbekannter , etwa 30 Jahre alter Mann nnl
einer Schußwunde in den Schläfen todt aufgefunden . Selbst -
mord ist unzweifelhaft . — Im Landwehr - Kanal , an der

Potsdamerbrücke , wurde Nachmittags die Leiche eines

neugeborenen Kindes angeschwemmt . — Gegen Abend

fiel der Arbeiter Theiß aus dem von der Siemensstraße nach
dem Bahnhof Moabit führenden Fahrweg « zur Erde und brach

Polizeibericht .
jähriges Mädchen in

den Unterschenkel . Er wurde nach dem Krankenhause in Moabit
gebracht . — Abends wurde ein Bierverleger in seiner Wohnung ,
in der Großen Hamburgerstraße , erhängt vorgefunden . — Zu
derselben Zeit versuchte ein Bureau - Hilfsarbeiter sich im kleinen
Thiergarten mittelst Revolvers zu erschießen , trug jedoch nur eine
Verletzung an der Stirn davon nnd wurde nach dem Kranken -
hause in Moabit gebracht . — In der Nacht zum 3. d. M. wurde
ein Kaufmann in der Bellevue - Allee , nahe dem kleinen Stern ,
mit einer Schußwunde in der Brust , welche er sich mittelst
lltcvolvcrs beigebracht hatte , aufgefunden und nach der Charitee
gebracht . — Am 2. d. M. sandcii 3 kleine Brände statt . — Am
3. d. M. Borinittags wurde ein Kaufmann in seiner Wohnung
am Weidenweg erhängt vorgefunden . — Im Landwehr - Kanal ,
aegenüber dein Hause Görlitzer Ufer 13, wurde Nachmittags die
Leiche eines Handelsmanns angeschwemmt . — Zu derselben Zeit
wurde vor dem Hause Dre - denerstr . 46 der 63jährige Maler
Schulze von einer Droschke üderfadren . Er erlitt hierbei einen
Bruch des Unterschenkels und mußle nach dem Krankenhause
Bethanien gebracht werden . — Auf einem Feldwege zwischen der
Badsiraße und der Bellermannslraße fiel Abends der Arbeiter
Nieincyer in eine Berliefung » nd brach dabei den Oberschenkel .
Er wurde nach dem Lazarus - Ltraiikenhause gebracht . — Zu der -
selben Zeit sprang ein Schriftsetzer an der Herknlesbrücke in den
Landwehr - Kanal , wurde jedoch noch lebend aus dein Wasser ge
zogen lliid nach der Charitee gebracht . — In der Nacht zum
4. d. Mts . versuchte ein Bildhaner in seiner Wohnung in der
Abalbertstraße sich mittelst Schweiiiiiirler Grün zu vergiften . Er
wurde nach dem Krankenhause am Urban gebracht . — Am 3. ds .
fanden drei kleine Bräiide statt .

( DcviGks - üeituug .
Eine Blutthat , die beinahe an versuchten Mord heran -

reicht , führte gestern den Ziiniiiergesellen Wilhelm Schuster
vor die III . Straskamnisr hiesigen Landgerichts I. Der An -

geklagte wohnte seit einiger Zeit bei dem Privat - Nachlwäckter
Blasius in der Stromstr . 45 als Schlasbnrsche . Er war ohne
Arbeit und hatte von seiner Schlafwirlbin schon mehrfach kleinere
Geldbeträge geliehen erhallen , bis Herrn Blasius die Sache zu
bunt wurde und derselbe seiner Ehefrau das weitere Verborgen
von Geld ernstlich untersagte . Am 6. August Abends gegen 6 Uhr
kam der Angeklagte etwas angetrunken nach Hause und erklärte
der Frau Blasius , daß er unbedingt einen Tbaler haben
iiiüsse ; er drohte gleichzeitig , daß die Frau im W- igerungs -
falle das Knacken ihrer Knochen merken würde nnd
machte eine Flißbewegung , um anzudeuten , daß er die Frau
mit den Füßen bearbeiten würde . Frau Vtasilis hielt sich den

gefährlichen Menschen eine Zeit lang vom Leibe , dann aber

sprang dieser aus die Frau los , uniklammerte sie mit beiden
Armen und drohte , daß „ etwas passiren würde , wenn er kein Geld
bekäme " . Die geängstigte Fron wurde den Unhold durch die

Versicherung los , dap sie entbehrliches Geld nicht im Hause habe .
er verblieb aber in sehr aufgeregter Stimmung und äußerte der

Ujährigen Tochter seiner Wirthsleute gegenüber : „ Deiner Mutter
soll Nichts passiren , wenn mir aber Dein Vater in die Quere
kominl . so steche ich ihn nieder !" Er fand bald Gelegenheit ,
diese Drohung wahr zu machen . Dem Raths der Frau Blasius

folgend hatte sich der Angeklagte in seine Kammer zurückgezogen
und war dort eingeschlafen . Nach Verlauf von einer Stunde ,
in welcher er den etwa vorhanden gewesenen Rauch ausgeschlafen
haben mußte , erwachte er und warf sein Waschge,äß mit solcher
Heftigkeit gegen die Thür , daß Frau Blasiils , aufs Höchste er -

schreckt , davon lief und ihren Mann zur Hilfe holte . Als dieser
den Störenfried zur Ruhe verwies , stürzte sich derselbe auf ihn und

versetzte ihm vier Messerstiche in den linken Oberschenkel
» nd in die Brust , so daß er besinnungslos lind blutüberströmt zu
Boden sank . Auch die Frau , die ihrem Ehemann beispringeu
wollte , erhielt einen Messerstich in die Seite , ehe es Hausgenossen
gelang , den Wütherich zu beivältigen und ihm das Messer zu
entwinden . Der verletzte Blasius hat drei Wochen im Krauken -

hause zubringen müssen und ist auch heule noch nicht völlig
iviederhergellellt . Auch die Ehefrau ist vorübergehend arbeits -

unfähig gewesen . Bei dieser Sachlage kann der Angeklagte von
Glück sagen , daß er nur wegen schwerer Körperverteyiing ange -
klagt wurde . Mit lltücksicht auf die bewiesene Rohheit verurtheUte
der Gerichtshof denselben zu zwei Jahren Gejänguiß .

Hüter der Nnksage der schweren Kürperverketznilg
wurde gestern der Schuhmacher Karl Fehlow der siebenten
Strafkainmer des Landgerichts I aus der UntersuchungZ -
Haft vorgeführt . Der Angeklagte hat in höchst frivoler Weise
zum Messer gegriffen . A » einem April - Abende wollte der An -

geklagte in Begleitung zweier Personen , die nicht ermittelt wor -
den sind , das Restaurant „ Zur Gerichtslaube " in der Neuen

Friedrichstraße besuchen . Da die Polizeistunde gerade heran -
gerückt war und die neuen Gäste der Wirlhin einen wenig Ver -
trauen erweckenden Eindruck machten , so erklärte die Letztere , daß
sie keine Gelränke mehr verabfolge . Die drei abgewiesenen
Personen entfernten sich unter drohenden Aeußerungen .
Bald darauf gingen auch die wenigen Stammgäste , welche
sich in dem Lokale befunden und der Wirthin wegen ihres Ver -

Haltens einige anerkennende Worte gezollt hallen . Hierdurch
halten sie sich den Zorn der Adgewiesenen zugezogen . Als die

Stammgäste die Straße betraten , wurden sie ohne Weiteres von

Fehlow und seinen Begleitern angefallen . Fehlow griff mit
einem geöffneten Messer an , der Mater Kappslein erhielt von

ihm sieben Stiche , wodurch einige schwere Kopfverletzilugeii ver¬

ursacht wurden , ein zweiter der ' Angegriffenen wurde von Fehlow
in den Arm gestochen . Es ist infolge der Verwundung eine
dauernde Steifheit des Armes eingetreten . Der Gerichtshof ver -

urtheilte den Angeklaaten nach dem Antrage des Staatsanwalts

zu einer Gefängnißstrafe von 2�e Jahren .

Kuchdrncker - Keweguttg .
Am gestrigen Tage haben wiederum mehrere Berliner

Firmen die Forder » ngen der Buchdrucker bewilligt ,
dariliiter die Hofbuchdruckcrei von M ö s e r mit einein großen
Personal nnd die Hofbuchdruckerei von Gebr . lliadetzki . In
de » Druckereien , welche bewilligt haben , ist jetzt statt zu
thun , so daß überall die Personale vergrößert werden mußten ;
in den letzten Tagen wurden über 70 Vereins Mitglieder
eingestellt .

AnS Leipzig schreibt man uns unterm 3. November :
Unter den Inhabern der kleine » Buchdruckereien gährt es ge -
waltig . Noch hat erst ein Theil ihrer Gehilfen die Arbeit ver -
lassen ( diejenigen , welche achttägige Kündigung hatte ») und schon
stellt sich heraus , daß es ihnen unmöglich ist ,
ihre Druckauflräge fertig zu stellen . In einigen großen
Druckereien ( Brockbans , Teubner K. ) fehlt es empsnidlich
an weiblichen , Maschinenpersonal ; die Maschinenmeister haben
meist vierzehntägige Kündigung , während die Arbeiterinnen nur

zu achttägiger Kündigung in Kondition standen . Große Erbitte -

rung herrscht unter denjenigen Prinzipalen , welche zusehen ninssen ,
daß die Führer der Prinzipalilät vor allem ihre Druckereien
mit Streikbrechern versorgen . Die geschädigten Prinzipale wollen

gegen dieses Ge ahren Front machen . Dw Forderungen be -
willigen können sie nicht , sonst werden die „ Sichtwechsel " präsen -
tirt ; die Beträge für die letztere » lauten auf Tausende von Mark .
Das ist die „ Solidarität " im Prinzipalslagcr . Heule kam eine
Sendung von Wiener Streikbrechern an , die von den Gehilfen in
Beschlag genommen wurden .

In den Müucheuer Kasernen sind , wie die „ Münchs
Post " erfährt , die Namen aller derjenigen Soldat « '
notirt worden , welche gelernte Buchdrucker sind . Das wird wB

kaum ohne Zusammenhang mit der Streikbewegung geschehen se�

Die dem deutscheu Metallarbeiter - Verband angehörig�
Metallarbeiter Augsburgs erklärte » sich mit den BuchdrucW »
Deutschlands in deren Kanipf um de » Neunstundenlag solidaris »
und versprachen bei etwaiger Nothwendigkeit mit aller Krast

dafür einzustehen , um diesem edlen Streben zum Gelingen t»

verhelfen .

Soziale Itcllerstdjk .
Aufruf

au sämmtliche in der Bürsten - und Pinsel - Jndustrit �

schäftigte Arbeiter und Arbeiterinnen !

Kollegen und Kolleginnen ! Ihr wißt , daß unser Gewt?*
eines der ungesündesien ist und unsere Arbeitskraft im W*1) '
schon soweit herunter kam , daß an ein menschenwürdiges Daw "

gar nicht mehr zu denken ist . Infolge der fortschreitenden
besserungen der Technik ist es den Kleinmeistern unseres
werbes nicht mehr möglich , trotz der niedrigen Waarenpreisi �
den Fabrikante » zu konkurrire », daher werden die bei den
meistern beschäftigten Arbeiter oft noch schlechter bezahlt , als�
deu Fabriken , obwohl die Fabrikarbeiter schon einen solch'
drigen Lohn haben , daß sie kaum ihr Leben fristen könne»-

Der Staat verschlimmert diese Konkurrenz durch die Arbmj
welche in den Gefängnissen , Arbeilerkolonien , Blindenanstal�
und sonstigen Heilanstalten betrieben wird . Diesen üblen W«

bältnissen können und müssen wir durch eine Organisation eine»

Halt biete », um dadurch bessere Lohnbedingiingen zu erziel«»-
Von selbst werden die Arbeitgeber uns keinen Pfennig zuleg�
vcß Nnd wir gewiß ; im Gegcntheil , man wird uns den gering ' ?
Lohn , den wir bekommen , noch mehr reduziren , wenn wir ui »

nicht vereinigen . Deshalb auf , ans Werk ! . i
Arbeitsgenossen ! Erkennt Eure Klassenlage , organisirt ElOT-

Laßt den Gesellendünke ! fallen und erkennt , daß Ihr
ivie alle anderen Anderen Arbeiter seid und unter dem Druck »u

Kapitalismus ebenfalls zu leiden habt . »
Schließt Euch dem neu gegründeten Zentralverbalf

sämmtlicher in der Bürsten un d P i n se l i n d u str >

beschäftigter Arbeiter und Arbeiterinne
D e u t s ch l a n d s an . In den Städten , wo noch keine FiiW "«»
dieser Organisation bestehen , gründet solche ! .

Agitirt mit allen Euch zu Gebote stehenden Mitteln für �
Verband . Einer für Alle und Alle für Einen , dann werden nn«

unser Ziel erreichen ! ,
Die Adresse des Verbandsvorsitzenden ist Karl Raul «"

Zähringer , ir . 31 , Freiburg in Baden .
Mtt Gruß und Handschlag

Franz Beiner . Schriftführer der Filiale Berlin ,
Koppenstr . SS, Hof 3 Tr . . „

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gevere»-

Die Zahl der im Ausstande befindlichen Glaxöh"�'
schuhmacher ist

Verheirathete Ledige Kinder
in Friedrichehagen . 61 2 101

„ Burg . . . , 22 7 36

„ Osterwieck . �_ ._
94 94 221 _

Siiinma 177 103 357�" . .
Die Handschuhmachcr in Zeitz haben die Arbeit seit M» «

aufgenommen , laut Nachricht des Berbandsvorstandes .
I . A. : Hermann Hinz , Wriezenerstr . 40-

LenS , 3. November . Nach den bisherigen Ergebniffen f)a�f
laut einer Wolff ' schen Depesche sich 70 P r o z e n t der Arve '

. . . . ." den allgemein «"des hiesigen Kohlenbeckens
Ausstand erklärt .

für

Havre , 4. November . Die Schiedsmänner «n „

Angelegenheit der Dockarbeiter erkannien nach einer Dep«i ,
des Bureaus „ Herold " in ihrer stattgehabten Bervw » .
an , daß der Direlior Dupont die bei der letzten Arbeitseiiistebu ,

eingegangenen Bedingungen ausgeführt habe . Diese st�
1. Ausrechlerhaltung der Klafsisizirung unter den alten „

dingungen ; 2. Gewährung einer Zulage von 10 Franks vio> �
lich für die Arbeiterklassen ; 8. eine Zulage von 15

monatlich für die Arbeilsaufseher ; 4. einen Tagelohn
6 Franks für Hilfsarbeiter . Die Schiedsmänner riethen Ö«11

beilern , die Aroeil wieder aufziinehlneu .

de«

Vovfanrnrlungerr .
Der Wahlverrin für den 6 . Berliner Rrlid,,-ef!

Wahlkreis hielt Dienstag Abend eine Versammlung nd,
�

deren Tagesordnung ein Vortrag von W. Liebknecht über .
munismus , SoziatlSinus und das neue Programm "
Von Liebknecht war jedoch ein Schreiben eingelaufen , des Jni )
daß er infolge einer Erkältung , wckche er sich zugezogen , �
hindert sei , den Vortrag zu halte ». Die Versammlung >vn» �
sich daher zum Punkt „ Vereinsangelegeuheilen " . Die bisher ' ! !

Mitglieder Eichhorn , Engen Ernst , P. iseler , Päz , Hermann
klären , indem sie die alten von der Opposition erhobenen ~

�
würfe wieder au , frischen , zum Theil auch neue Aerdächtigun »�
gegen Mitglieder der ReichStagssraktion ausstoßen , ihren
tritt aus dem Wihlverein und , bis aus Päz , auch aus der Pnr
Die aroße Mehrheit unter de » süns - bis sechshundert Amvesei ' ,Die große Mehrheit unter de » fünf
begleitet diese Auslrittserklärungen
rusen , während der Vorsitzende

bis sechshundert Auwel -

ironischen Br�ztmit
ruien , wupcc - u » ver »voriltzenoe sich bisweilen v« ' " " -ii
sieht , die Ausgetretenen davor zu warnen , in ihren Aussühru »ö �
die sozialdemokratische Gemeinschaft zu beschimpfen .
Lesser und Eduard Granzow Huben ihre » Austritt per

" a
x

erklärt . Ten genannten A>, hängern der Herren Werner ,»<.

Wildberger treten die Genossen Gieshoit , Dietr ' �
Theodor Hut , Paul Heidtmann und Thier V

entgegen und weisen , unter dem Beifall der Versammlung, . ' �
nur die erhobenen Vorwürfe glänzend zurück , sondern erwav �
auch einige interessante Züge , welche auf das Borgeben der

Partei bekämpfenden Herren eigenthüniliche Schlaglichter L«
So hebt Gieshoit hervor , wie in der Radanversammlung flIi
Kommandantennraße ein Führer der Opposition betrunken�
den Vorstaudslisch getreten und in diesem Zustande GelulflMtgi
zu gewinnen gesucht hat ; daß ferner erst am letzten Sonntag . L
Päz erklärte , er traue dem Prinzip der Sozialdemokratie "

�
Der Vvrützende verliest dann eine Liste von 36 Personen , ""Lj,
ihren Austritt erklären . H u t führt aus , daß in jeder

®
(

einigung zwar Meinungsverschiedenheit selbstverständlich,� ,�!
auch die Unterordnung der Gesammlheit unter die
nolhweildig ist . Das werde auch im Klub der „ Unadhäng ' » �
nicht anders werden . Tie Führer der Letzteren operiren übr ' g. �
mit dem Wort „ revolutioiiur " echt kapitalistisch , indem s>« h
die Bedeutung „ mit Blut und Eisen " unterzulegen W,
den Anschein geben , während die Sozialdemokratie
die neue Gesellschaftsform in erster Linie mit
Waffen erkämpfen zu können . Redner beleuchtet
die Handlungsweise des bisherigen Redakteurs der «i . ,, «?
Tribüne " , Ernst , und spricht schließlich die �
zeugung aus , daß der größte Theil der heule Ausgetr « �
wiederkommen wird . Thierbach weist u. a. die Ausrev «

Opposition zuriick , wonach die gemeinen Vorwürfe , welch « - -

Fluadlatt stehen , in der Err «pt1 >«il a - ' - <vied «i worden

vera »'



' ttb meint , c? gehöre wirklich eine gute Portion Frechheit dazu ,ue Parteileitung zu verleumden , ohne nachher für das Gesagte
�eweise liefern zu können . Diejenigen , welche sich jetztHerren Werner und Wildberger zuwenden , fordert RednerItiPnn ft - ri-t- ■ ' - —*— ' " i

den
auf ,_ _ _ _ ginwvuvcii , ( uwuvfci . /veuntt aus ,wenn sie sich �erzeugt haben , dasi sie auf Irrwegen sind , wie -der zur Partei zurückzukehren , bis daS geschehen , aver wenigitensnicht mit unlauteren Mitteln zu kämpfen . Infolge des großenrärms , der von einem kleinen Theile der Anwesenden ausgeht ,wird die Versammlung auf einige Minuten ver -

"><jt und ein Schreier aus dem Saale entfernt . Nach
Wiedereröffnung der Sitzung behauptet Herr Linde nh eim ,daß Anarchisten Männer der Freiheit , Männer der That seien ,und Herr Hermann bemerkt , daß es ihm ganz gleich sei , obwan chn für einen Anarchisten halte oder nicht . Eichhornbthauplet, Hut sei nicht revolutionär , sondern evolutionär . P ä iwill die von Gieshoit angeführte Bemerkung nicht in der ge

- | uk tmeu wnuiojine « yacie ooer maji . E r ch y o r
behauptet , Hut sei nicht revolutionär , sondern evolutionär . P ä zwill die von Gieshoit angeführte Bemerkung nicht in der ge -Ichilderten Form gemacht haben ; er behauptet , auf dem Bodendes Programms zu stehen , nur die Verquickung mit kleinbürger -bchen Interessen wolle er und einige Andere nicht . Demgegen -Uber hebt Thierbach hervor , daß gerade die Führer des Vor -
Obliers in Versammlungen oft darauf hingewiesen haben , daß es
»ch darum handle , die Kleinbürger , kleinen Beamten ,c . zu gewinnen .
. Folgende Resolution ist eingelaufen : „ Die heutige Versammlung

sozialdemokratischen Wahlvereins » immt mit Befriedigung vondem Austritt der oppositionellen Mitglieder Kenntniß und hofft ,baß nunmehr Ruhe und Frieden und die sachliche Diskussion wieder
llattfinden werde . " Kemnitz ist gegen den Ausdruck „ mit Vc -
Inedigung", Herbst tritt für die Resolution ein , indem er dar -
bus hwweist , baß man bisher in den Versammlungen Radau stattber erwarteten Belehrung fand . Nach einigen persönlichen Be -
werkungen wird hierauf die Resolution gegen vier Stimmen an -
genommen. Eine eingelaufene Frage , ob Evolution und Revo -
>u: ion dasselbe sei . giebt Z a ch a u Anlaß , darauf hinzuweisen ,w>e oft gerade Bruno Wille für Evolntionismus eingetreten ist .
�achdem der Vorsitzende noch bemerkt , daß in den nächsten drei
Lochen wegen der bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen wohl' tine Sitzung des Wahlvereins stattsinden werde , und die An -
wesenden ermahnt halte , sich kräftig an der Agitation für die de-
borslehende Wahl zu belheiligen , wurde die Versammlung mit
ttnein begeistert aufgenommenen dreifachen Hoch auf die inter -
»ationale, uölkerbefreiende Sozialdemokratie geschlossen .

Tie Versammlnug deS sozialdemokratischen Wahl -
bedrinS für den 5 . Wahlkreis , welche am Montag tagte , jvarIii1 Sut besucht . Dr . L ü t g e n a u referirte über : „ Tie öffent -li� .

Prozesse� Heinze und
öffent

Manche . " Redner„ - - .

- - - - - - -

jwhrte aus : Bei Morden m Berlin wird der Thäler selten von
. F. Kriminalpolizei ermittelt , wenn er sich nicht auf der That
bjlen läßt oder sich gelegentlich nicht selbst verräth . Die Kri -
nnalpolizei ist sehr eisrig und schneidig ; nach dem Morde

T' skißner ' s z . B. untersagte ein höherer Polizeibeamter den Bericht -
bltattern das Betreten des Thatschauplatzes deshalb , weil — er

dieser Unlersagung als Polizeibeamter ein Recht habe ; der
�iaun hielt es also für die Hauptaufgabe eines Polizeideamlen , von
!j ?wen Rechten einen umfassenden Gebrauch zu machen . Das Sozia «
Pengejetzhatdie unteren Polizeibeamten der Ausgabe des Sicherheits -

>./Uftes theilweise entfremdet . Die Heinze ' s nun lenken den Ver -
die Mörder zu sein , selbst durch das Angebot zu

�siantendiensten auf sich . Der Prozeß bat längst bestehende
Schaden bloßgelegt . Auch die Bourgeoisie kann nicht mehr ver -

' wen, daß die Prostitution im privatkapitalistischen System eine
Walt Nothwendigkeit ist . Von je die Ergänzung der bürger -«Jen Ehe , nimmt sie heute immer mehr überhand , da einerseits

die Erschwerung der Berehelichuug für die Männer des
» lltAstondrs die Nachfrage und andererseits durch die schlechte
�Zahlung der Frauenarbeit das Angebot wächst . Beim Zu -■W' ler nimmt der bürgerliche Ideologe nur individuelle Beweg -
°/unde, wie Arbeitsscheu , an . Aber die Prostitution ist doch dem
Ä»hälteilhum gegenüber das Frühere , letzteres erst die Folge .
ff/b der Zuhälter ist zuvor Lumpen Proletarier . Wenn
. . wahr ist , daß die Zuhälter sich besonders stark
„ f Schlächtcrgesellen rekrutiren , so erklärt sich d,es
?n Zuständen des Berufs ; der Schlächtergesellel °ll

unverheirathet sein und beim Meister wohnen , weil
wie der Meister meint , sonst nothwendig stiehlt . Dieser Ver -

gegen die Gesellen liegt den Meistern so im Blute , daß
}. lt>ll ein mir bekannter , sonst der Sozialdemokratie freundlich ge -
}. ,n*ei Cchlächtermeiner in diesem Punkt nicht mlt sich reden

und seinen Gesellen das Heiratycn verwehrt . Tritt nun der
. ' /erheirolhete Geselle einmal zu einer Prostituirten in Be -

I chung, f0 iegt jfjsi geringer Lohn es ihm nahe , aus dem be-
' P/uoen Käufer ein »ichtbezahlender , ja bezahlter und schließlich
"�öveutender tn VTT?rtm+tp �rfiliiditeraefeüpn

Arf ' Getrenntleben der Eheleute ist gefährlich , und tritt

iitoi v /�keit hinzu , so ist der Schritt bis zur Prostituirten und

lieb- �" der „Beschützer " zu' werden . Manche SchlächtergeseUen
ft/h- obwohl verheirathet , beim Meister für unverheirathet

Arb
' Um nicht� weit .

SluRiT i1 schränkt durch „ Kasernirung " der Prostitution — ist der

viu « ? Spott oder eine Anerkennung für den Militaris -

kaum' � Prostitution und somit auch das Zuhälterthum
hält? tlp ' J ' ercn soziale Ursachen bleiben . Der Teufel Zu -

In six durch den Beelzebub Kuppler ausgetrieben werden .

v�i�ndern oder Städten mit freier Prostitution ruft man von
n ' . in Zeit nach kasernirter Prostitution , aber ebenso umgekehrt ,

w/ft , tpi « ein Kranker sich abwechselnd auf die linke und die

Hefa, «i
? legt und dadurch Linderung zu finden wähnt . Die bürger -

GkseUschast kann von dieser Krankheit nicht genesen ; die

k„t chlon ist unbdingt tödllich . Redner besprach noch den be-

siiinc königlichen Erlaß und zitirte einen Aufsatz des Frei -

� ige » Al�ander Meyer , der Kundgebungen des Regenten ohne
. »/". zeichnnng im Interesse der Monarchie bedauert und die

monarchische Gesinnung des Freisinns illustrirt , nur

Siu ftluter dem Interesse der Monarchie natürlich das

dir , � der Bourgeoisie versteckt . Der Referent ging endlich noch

des 1) en Bwteu Manchö ein , kennzeichnete einerseits den Nutzen

die tti und Ordenswesens für die Herrscber und andererseits

wahV�rstigfeil jug Bürgerthums nach Titeln und Orden , er -

Lie? ft�käufig die von den freisinnigen Blättern verdrehte

wj�chow ' s bei Kroll und gedachte auch des Herrn Ahl -
vbei-

' b>obei er bemerkte : Die Antisemiten sind antikapitalistisch ,

sie h - bekämpfen nur Personen und nicht das System . Wenn

io », * Zur Einsicht in das System vordringen , müssen sie zu uns

w, . - /n . Aber auch gerade wer die Personen ins Auge faßt ,

be » f • �" terschied zwischen diesen antisemitischen Führern und

Dl- i » �demokratischen sehen , denn letztere sind uneigennützige

K» �ir. Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

ig . /ir Debatte sprach zuerst Nörenberg , dann Rechtsanwalt

iUuis , k H a gen . Letzterer veranschaulichte das Verhältniß

Ten u
" P° l ' Z° i und Vigilanten durch einige charakteristische Fälle .

Veriheidigcrn werde jetzt oft vorgeworfen , daß sie ihren

säb - ' ' ur im Verlheidigen , nicht im Ermitteln der Wahrheit

tbei?' �r einzige , der in diesem Sinne bloß Ver -

s«. b ' ä « von Beruf und der beste Vertheidiger sei ,

dickt
� �laatsanwalt , wenn er ( die Schienenfiiaer k. )

. uuflage ; diese Vertheidigung könne sehr wohl unter

eri >m n ben Charakter der Frivolität annehmen . Gunther

Sin mit ffiüjnn nnf den (Srrlftfi an Justizmorde , die IM
Dörnen�men' 8 »>12* ar!®e*u® 0l,f be » Erlaß an Justizmorde . !

bdler o. , - , , . buarchen vollstreckt worden sind , und erwähnt

lt ber vielfach an den Fenstern schlechter Häuser

- dät >ü>. rr pchriolischen Bilder und Büsten . Herr Mankievicz

mr di - affa !murt« Prostitution ein , welche die Austecknngsgesahr
Und >,, , verringere , wurde aber von S t a d t h a g e n

Hier» �ch' Ußwort vom Referenten gründlich abgeführt . Außer

- er d- , , " nlievicz schienen alle Anwesenden meinungseinhellig

7' lak� , ?g° u,land zu sein . Zum Schluß fand eine Vorstands -

b«r «ig
ikatt , da mehrere Personen aus dem Vorstand « und

Pers°. . !' abgeschieden sind ; im Ganzen sind aus dem Verein

�° nen ausgetreten .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Berliner
Maurer , welcher bekanntlich ans dem 41/2 jährigen großen
Berliner Maurerprozeß siegreich hervorgegangen , hielt behufs
Neuwahl des Vorstandes am 1. Oktober eine gut besuchte Mit -
glicderversaminlung ad . In derselben theilte zunächst Kollege
W. Roll mit , daß die Liquidationskommission der bereits ans -
gelösten Freien Vereinigung der Berliner Maurer sich dahin
schlüssig geworden sei , die Bibliothek und sonstige Werthsachen
den Verein zur Wahrung der Interessen der Berliner Maurer
zu schenken ; auch die von Herrn G. Keßler gegebenen Bände
ständen diesem Verein zur Verfügung mit dem Vorbehalt seines
Eigenthuinsrechles , um dieselben bei einer etwaigen Auslösung vor
unberufenen Händen zu schützen .

Ueder die Berechtigung zur Theilnahme an der Vorstands -
wähl fand eine kurze Debatte statt , in welcher sich fast sämmtliche
Redner dahin aussprachen , daß alle Anwesenden , welche lSSS
und 1886 schon Mitglieder waren und ferner dem Verein getreu
bleiben wollen , auch stimmberechtigt seien .

Die Versammlung beschloß demgemäß .
Um allen allen und jungen Kampfgenossen und solchen , die

es werden wollen , den Eintritt in diesen alten bewährten Verein
so leicht als möglich zu machen , waren mehrere fast gleichlautende
' Anträge eingelaufen , von welchen der folgende einstimmig an -
genommen wurde :

„ Die heulige Mitgliederversammlung des Vereins zur
Wahrung der Interessen der Berliner Maurer beschließt :

1. Alle diejenigen Mitglieder , welche dieseui Berein in den
Jahren 1385 und 1636 angehörten , und

2. alle diejenigen Kollegen , welche dem genannten Verein zur
erwähnten Zeit noch nicht angehörte », sich jedoch Nachweis -
lich in der Zeit von 1886 bis heute an irgend einer
Maurerorganisation betheüigt haben , werden , wenn sie
bis zum 31 . Dezember 1831 diesem Verein beitreten , ohne Ein »
trittsgcld aufgenommen .

Beim Eintritt haben diese Kollegen nur den Beitrag für den
betreffenden Monat zu entrichten . "

( Also alle Kollegen , welche 1385 oder 1886 Mitglieder dieses
Vereins waren , und alle diejenigen , welche den Unterstützungs -
vereinen der Berliner Maurer angehörten oder noch angehören ,
auch Verbandsmitglieder , welche sich dem alten Verein wieder
anschließen wollen , sowie alle jene , welche jemals Mitglied der
ausgelösten Freien Vereinigung der Berliner Maurer
waren , endlich alle Kollegen , welche außerhalb Berlins
einer Maurerorganisation angehört habe », werden ohne Ein -
t r i t t s g e l d in den Verein zur Wahrung der Interessen der
Berliner Maurer aufgenommen , wenn sie bis zum 1. Januar 1832
diesem Verein beitreten . )

Nunmehr wurde zur Vorstandswahl geschritten und über
Alle , die einen Vertrauensposten anzunehmen bereit waren , de -
battirt . Zum 1. Vorsitzende » wurde dann Kollege Karl Behrend ,
Blumenthalstr . 5, welcher schon früher als 1. Vorsitzender sungirte ,
gegen 7 Stimmen gewählt . Derselbe gab in warmen Worten
das Versprechen ab , mit aller Kraft dafür einzutreten , baß der
Verein seine frühere Stärke bald wieder erlangen soll , was nicht
ausbleiben könne , wenn alle treuen Kämpfer , woran er nicht
zweifle , wieder wie früher auf dem alten Kampsplay
erscheinen und mit Energie die Befreiung der Arbeiter vom
Lohnsklavenjoch erstreben wollten . Seine kernigen Worte fanden
freudige Zuslimmniig und die gehobene Stimmung , welche in
der Versammlung herrschte , berechtigt zu der Hoffnung , daß sich
der alte erprobte Verein seinen früheren Ruf bald zurück -
erobern wird .

Ferner wurden in den Vorstand gewählt : H. Metzle als

zweiter Vorsitzender , H. Legeler , Krenzbergstraße 77 , als erster und

Fr . Karg als zwettcr Kassirer , Gczorke als erster und Jänisch
als zweiter Schristsührer . Zu Revisoren wurden F. Grolhmann ,
H. Jänsch und W. Roll gewählt . In den Ausschuß wurde

I . Benthin , F. Schulz , F. Wille , C. Blaurock und A. Richter ,
zum Bibliothekar Hermann Schulz , Ruppinerstraße 42 , und zu
Thür - Kontrolleureu Grassow und Putzlitz gewählt .

Darauf verwies Kall . Blaurock noch auf die Kämpfe , welche
die Sluckateure und Töpfer im Interesse ihrer Gesundheit mit

einzelnen beutegierigen Unternehmern zu führen haben und

forderte zur moralischen und , wenn erforderlich , materiellen

Unterstützung dieser uns . eng verwandten Bernfsgenossen auf .
Die Versammlung beschloß einstimmig , mit aller Energie für die

Kampsgenossen einzutreten und mißbilligte das Verhalten der -

jenigen Putzer , die auch in diesem 5lampse ebenso nnsolidarisch
handeln , wie sie 1385 und 1889 in den großen Kämpfen der
Berliner Maurer gehandelt haben .

Um die Agitation für den neubelebten Verein zu fördern ,
wurde noch e i n st i m m i g beschlossen , den Vorstand zu er¬

mächtigen , tüchtige Mitglieder zu bestimmen , welche in allen

Lokalen , in welchen Beiträge zur Krankenkaffe bezahlt werden ,

Mitglieder aufnehmen sollen . Dieser Beschluß gilt jedoch nur bis

zum 1. Januar 1892 und bedarf dann , wenn ersorderlich , der Er -

Neuerung durch eine Mitgliederversammlung .
Mit der Ausarbeitung einer zeitgemäßen Statuten - Vorlage

wurden Vorstand und Ausschuß beauitragt , ferner einstimmig de-

schloffen , den Sieg , den der Verein in den ihm anigezwnngenen
s ' /sjährigen Prozeßkampse errungen , würdig zu feiern und zu
diesem Zwecke für den 23. November d. I . im Elysium ein

Siegesfest zu veranstalte ». Die nölhigen Vorarbeiten hierzu
wurde » dem Vorstande überlassen .

Zum Schluß ersuchte der bisherige Vorsitzende F. Grothmann
unentwegt und treu zu der im Sturm erprobten Fahne zu stehen
und schloß mit einem dreifachen donnernden Hoch aus das fernere
Gedeihen des alten bewährten Vereins , sowie auf die Bestrebun -

gen der Sozialdemokratie , in welches die Mitglieder begeistert
einstimmten , die gut verlaufene Versammlung .

Die Kouiinnualwähler - Vcrsammkung für den 27 . Bezirk ,
welche zum 3. November einvermsen war , wurde » ach einer kurzen
Ansprache des Kandidaten für diese » Bezirk , welcher zur besseren
und wirksamen Agitation für die Versammlungen und sür die

Wahlen im Besonoeren ausforderte , wegen schwachen Besuches
wieder geschloffen .

N« rsa, » m! » ng htr tn »er Klume » - „ » d Pichfeder Kranche n » d
»ern - andil » Gerufe bef . yaitiste » Zuveii . r und Arbeiterinnen am

Bveitag,
de » «. Nouember , Adeuds 8 Uhr, im Restaurant Feuerstein , LUe

atobstc . 76 ( hinlerer Saal ) .
frei » Zlertinionns ( elb ständiger Kolvortenre Keriina . Versamm -

lung am Freuag , den 8. November , Siachmluag « *\ Uhr, bei Lenz, Alle
Qatobfiv . tiö.

Im perei » Kildnng « nd HZefelliglleit , Nestaurant Augustgarlen ,
Augustslr . 21—25, hau am Sonnabend , den 7. November , Abends u Uhr,
Herr Tr . Hans Spanier einen Bortrag über : „ Das (Lristesleben der Dhiere . "
Ifiäiie sind wUIlomme » .

zilitgii - d- rverfammlung der Tranopnrentcträger und «rschästo -
anzeigen - pertheiier am Sonntag , den 8. November , AormlUagg lo Uhr, im
Nesiaurani «orlhS , «anonterstr . -ea.

Lachverein der Kt «i »»l »ben . Tonnlaz , den 8. November , « ZonnMagS
lo Uhr, «ersammluich in Te. smuller ' s Salon , Alle Ialochir . «8a. Tages¬
ordnung : „Der -Srüsseler ftongvest . " Referent : ISenosse Zudeil .

vcirin der berliner Kchinnmacher . Sihung am Sonnabend , den
7. November , im Nestaurant Trlischmann , Jüdenslr . 87.

i ' cvriu der ZtlodeUenr « und e>ip «biidhauer . Dbnnerftaz , den
6. November , Abends Uhr, Acrsanimiung bei Norbert , Beulhslr . 81.

ZU. rein der ziegetneier . Dvmiersta . i , den 6. November , Abend « s';, Uhr.
Im AereinShause , Neue Schvnhauserstr . >b 8Tr . , «ortrag de» Herrn Ingenieur
steidei über : „Die läglrche LebcnSiveqe eines Be„elarlers . " Säfte sind will -

t0In«rr ' b«n» densschrr Harblere , Friseur » nnd perräche » , »acher -
( Gehilfen , Zwilgvereln SBeiUn. Donnerstag , den 6. d. 2)1. , Abends lo Uhr,
Nosenlhalerstr . 88. _ . . , � _

H- rliiier «anarieniüchter pere », . Schung Donnerstag , den 6. d, M. ,
Abends Uhr , im BerelnSlolal , «oinmandanlenstr . I«. Saste sind will -

lommem . Jlielmtithlub ». Do n n e r st a g. „ Wach Auf " , Nach.
mlllaas 8 Uhr, In der Srohen Franlfurterstr . 98, „Franlfurier Bier -
Halle »". — Wahrheil " , Sstartusstraße 8i. — „ Heine " l » Rlrdorf ,
SU« stnesebeck - und Hermannstraß « . Restaurant Bryler . Säsis will -
to, innen . — Heut Sei t", fS Uhr, Bcy- Ustr . *ü. Gäste Haben Zuirill . —
„ Süd - O - - - Wf ' W
eingeführt
Abends

aeben Donnerstag von b� Ühr AdeudS ab bei Wenzel, ' «n' glisch « Slraste sä,

Damen und Herren können als Säst « eingeführt werden . — Lese- und Dls «
futirflub „ Gerechtigkeit " . Jeden Donnerstag , Abends 8ll Uhr, im Lokale
von Ferd . Hoffmann , Waldemarstr . 81. Gaste , durch Mitglieder eingeführt ,
willkommen . — Lese- und TiZkuiirkiud „ Dichgen " . Jeden Donnerstag
Abend bei Schröder , Wiesenstr . 88, Sitzung . Gäste willkommen . — Lesekiuv
„ S o zla 1 d em o kral ". Jeden Donnerstag , Abends e' i Uhr , im Lokale
. stirä,bachsir . 7 bei Schnicke . Gäste willkommen . — „ Herweg h " , Abends
8), Uhr, im Lokal von Otto Linke, Forstersir , «6. Gäste willkommen .

Arbritee - Kängerbnnb Berlins und Umgegend , yonnerftaz . Uebungs -
stunde Sübends 9 Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . Männerchor „ St .
Urban " , Annenstrahe o, bei Protz . — Eesangverein „ Unverzagt " ,
fiapenicleistrahe I27a , bei ktüsier . — Gesangverein „ Kornblume " , Blumen -
firafie 6«, bei Wutike . — Gesangverein der „ Berliner Schmied c", Bres -
iauersir . 27, bei Tempel . — Besangverein „ F r ü h i IN a § i u si ", Fioitwell -
strafe «, bei Bartci . — Gesangverein „ Bretzelschiu b", Anncnstr . I«,
bei Kellner . — Arbeiter - Gesangverein „ Weille R o s e", Neinickendorf -
Nestdenzsir . 101, bei Tarus . — Gesangverein „ M orgenrolh i ", Rummels ,
bürg , Eoeiheftr . o, bei Henle . — Gesangverein „ D orfg iö cklei n" , WilmerS -
darf , Brandenburgischsstr . 108, bei Gratz . — Gesangverein „ E cd o 2", Alte
Schönhauserstr . «2, bei Reimann . — Gesangverein „ ß t n i g t c i t " ( Huimacher ) ,
Pappei - Allee 8—«. — Gelangverein „ Zukunft I " , Steglitz , Restaurant
HUbebrand . — Gesangverein „ Harmonie " , Tempelhof , Dorfsir . iö, bei
Berth . — Gesangverein „ Kreuzberger Harmonie " , Lindensir . los . —
Gesangverein „ B i i I ch e n b i a u" , Konbuser Damm 39, bei Jakob . — Sängerchor
der Töpfer Berlin « , EipSstr . s, b. Pyrteck . — Gesangverein „ Zukunft 2",
Nieder - Schönhausen , LindenNr , 23. — „ O st p r e u ll i s ch e r M ä nner -

gesangverei n" , jeden Donnerstag 9 —Ii Uhr, Fisäzersirabe Nr. «i ,
et Siockstsch. Landsieuie sind willkommen . — Gesangverein „ Edel -

weih " , Melchiorstralle 16, bei Siehmann . — Gesangverein „ Borax " ,
Admiralftr . 89, bei Bülow . — „ Seeger ' scher Gesangverei n" , Blumen -
siralle «6, bei Weick. — Gesangverein „ FreiheiiSgrnß " , Kastanisnallee 85,
im Zukuiiflsstaai . — Gesangverein „ Maiglöckchen 2", S. - O. . Mariannenstr . 19,
bei Güllmann . — Gesangverein „ F e l s e n b u r g" , Siraubbergersiraße 8. —
Gesangverein „ Freie Klänge " , Willibald Alexis - und Heimstraßen - Ecke
bei Hildebrand . — Gisangverem „ Eintracht " , Glienicke bei Adlershbf , in
Weimann ' s Lokal.

Knud »er gefelligen Aebeiterveee ! »» Kerilii » N» d zimgegeud ,
vonneroiag ! Humorist , «erein „ Paukenschwengei " , Siallschreibersir . 68 . —
Prival - Tbcaiergesellschast „ F i b e i i o" , 9%Uhr, bei Gaillard , Prinzensir . 87. —
Mustkdileiianienverein „ A n i m o" , bei Schmidt . Wrangelstr . in . — Geselliger
Verein „ Grüne Eiche " ( vor dem Halle ' fchen Thor ) , Solmsstr . i . — Ber -

. . . . . . . . . .*
Bresiauerstr . 27. — Privat -

eler Gcifl " , bei Schneider ,
ett " , bei Linie , Forstersir . «5.

«Gesang - , Sur » - und geseiiige pereine . Donnerstag . Skat -
k i u b „2! ü ckw ä r i s". Abends 8� Uhr, im Nesiaurani Boderle , Pallisaden -
siralle «7. — Skaitlub „ Nuliouöert, - , Moabit . Jeden Donnerstag ,
Abends 8 Uhr , bei Linneken ( „Flötenwirth " ) , Beusselstr . 67. Mitglieder wer -
den aufaenonunen .

Lübeck ' scher Dnrnvereln , Männer - Sbiheilung , Abends 8 —10 Uhr ,
Eiisadeibsir . 67—68, Königsiädt . Gvmnastum . — Turnverein „ O st « n" . Lehr -
iings - Abiheilnng , Abends «! ( —10 Uhr , «iumenkir . «zu. — Berliner
Turnaenosfenschaft , i . Lehrlings - Sibtb - iiung . AbendS 8Zs—lbjs Uhr,
im Lessing - Gdinnastum , Ponkftr . 9 —Iv. — Männer - Tnrnverein „ Jahn " ,
Rixdors . ( Eigene Turnhalle , Zieihenstr . 72 a. ) Heule Abend von 8 —to Uhr
Damcn- Abiheiinng .

Alänner - Desangverein „ Ereseendo " , Wends 9 Uhr, bei Körting ,
Sneisenaustr . 68. — Verein „ Z i ck Zack " . Sitzung »Iii Damen 9 Uhr in Krösches
EesellschasishanS , Fichlestr . 29. - Geselliger Verein „91 eg in a", jeden Donnerstag
Sitzung ' mit Damen , Abends 9 Uhr , im ReichSgarten , Aiexanbrinen -
stralle Nr. lio , bei Wohilebe . Gäste willkommen . — Gesangverein „ Blaue
Schleife " , Pankow , Säiönholzeriirahe Nr. Ii bei Kuhnert . — Gesang -
verein „ Mandoiine " , Neue Friedrichstralle «>. bei Röiiig . — Pfropfen -
verein „20 e d d i n g", Abends sij Uhr bei K. Hciierhosf , Anionftr . 6. — Ver -
gnügungsverein „ B lau - Be il ä> en " . Abend « 9 Uhr, Fennsir . 6 bei Krüger .
Ausnahme neuer Miigiieder , Gäste willkommen . — Bergnügungsverein
„ E a p r i e e". Ab. 9 Uhr, Sitzung mit Damen im „Marienbad " , «adsir . 26—88,
Saal i Tr. — Vergnügungsverein „ B e > l ch e n" , Uhr, Sitzung mit Damen
bei Lülow , Admiralftr . 88. Nach der Sitzung Tanz und FideiiiaL . Gaste will -
komnien . — Privalihealer - Gescllschafi „ Hoffnung " , Abends 8!( Uhr, im
«iubhaus , Ohmgafse 2. Gäste willkommen . — Verein ehemaliger
S ch u l e r der 96. Geincindefchuke . Jeden Donnerstag , Abend « 9 Uhr, im
Nesiaurani E. Haberechi , O. , Gr. Frantfurierstr . 89. Gäste , insbesondere ehemal .
Schui - Kollegen , herzlich willkommen . — Verein ehemaiigerSchüier der
28. Gcmeindescbuie . Sitzung , Abend » s!( Uhr, bei Saeger , Grüner Weg 29.
Gäste willkommen . — Verein ehemaliger Schüler der 22. Sememde -
schule bei Schröder , Siegützerstr . 18, Gaste willkommen . — Verein ehemaliger
Schüler der 86 Gemeindeschule . Heule Sitzung im Restaurant Noll ,
„ Zur Kornblume " , AndreaSsiraiie 8, Beginn 9 Uhr. Ehemalige Schüler der
86. Gemeindeschule und Gäste stnd willkommen . — Tambourverein
„ Jung fern kränz " , Weidenweg 12. — Bergnügungsverein „ B r u d e r -
dun d" . Jeden Donnerstag , ?ibe »dS s Uhr, Andreasstr . g bei Noll : Sitzung
mit Damen . Nachdem Ftbcllta «. — Geselliger Klub „ Blau Veilchen " ,
Donnerstag 9 Uhr, Ocanicnftr . 163, i Tr. Gaste ( Herren ) willkommen .

Rauchklud „ D e z im a l - W a a g e". Abend « 9 Uhr bei Jnsinaer , Krauls -
strafe «8. — Rauchkiub „ K e r n s p i y e", Abends sj! Uhr bei A. Bbhl , Ruders -
dorferstr . 8. — Rauchkluv „ E o i i e g i a" , Abends 9 Uhr. in Spengier ' s Wirihs -
haus , Slaiitzcrstr . «1. — Rauchiiud „ V orwärt « " . Sibend « » Uhr, bei Teinpel ,
Bresiauerstr . 27. — Rauchkiub „ 2ircona " , Abend « 8 Uhr Reichenberger -
strafe 71. — Arbeiler - Rauchiiub „ Nordpol " . Sitzung jeden Donnerstag
Zidend « 9 Uhr, im Nesiaurani von Sendke , Gesundbrunnen , Wriez. nerftr . 8.
Miigiicder - Aufnahme . Gäste willkommen . — Rauchtlub „ Ohnesorge " .
Donnerstag , Abend « 9 Uhr, «ohienufer 2, Rogge ' Z Bierhau «. — Rauchklub
„ W a id es grün " . Jeden Donnerstag , Abend « «!( Uhr, Reichenberger -
urafe Ii8 a bei Kahiert . Gäste willkommen .

Verinisichkes .
Z20 Arbeiter , meist Weber , wurden von der Firma Jtzhann

Simons Erben in Elberfeld entlassen . Diese Firma
galt bis jetzt eine der gefestigtsten im Wupperthal . — Und immer

noch kein Nothstand !
Zara . Am 2. November stürzte infolge heftigen

Sturmes eine Wäscherinnen - Barke unweit Oltre um.
16 Wäscherinnen ertranken ; neun Leichen wurden gesunden . Die

Bemannung der Barke rettete sich .

Dettefckxen .
( Wolff ' s Telegraphen - Burean . )

London , 4. November . Das „ Reuter ' sche Bureau erhielt
aus Rio de Janeiro von heute folgendes Telegramm : Der Kon -

greß ist aufgelöst , das Kriegsrecht proklamirt und die Diktatur
wieder eingeführt .

( Depeschen des Bureau Herold . )

NrraS , 4. November . Die bis jetzt bekannten Abstimmungen
bezüglich des Arbeiteransstandes sind folgende : Es stimmten für
denselben 8630 , dagegen 4125 . Dies bekundet eine große Zu -
nähme der Arbeilssreunde . Die Führer der Syndikate sind
dem Ülusstande wenig geneigt , weil ihnen bald die Hilfsquellen
ausgehen werden . Die Streiker wollen vor allein die Reor «

ganisation der Hilfskassen und Lohnerhöhung . In Vieoigne
( Nord ) stimmten die Bergarbeiter mit ihren Kameraden von

Noeux mit großer Majorität für den Ausstand und wenn der

Pas de Calais streikt , folgt Vieoigne dem Beispiel . In Martes
haben sich die Bergleute unter dem Vorsitze des Büraers Lamenden

für den Ausstand erklärt « nd verlangen die Entsendung einer
neuen Delegation . Ueberall herrscht Ruhe .

aJvienmpfetr vor Nedsltkion .
An unsere Herren Korrespondenten ! Wir bitten wieder «

holt , bei der Abfassung von Manuskripten sür den „ Vorwärts "
das Papier nur auf einer Seite zu beschreiben .
Es wird immer noch gegen diese nothwendige Vorschrift ver¬
stoßen und dadurch sowohl uns wie den Setzern ganz unnöthiger
Zeitverlust verursacht .

Luther - WormS . S . heutige Nachtrags - Quittung .
H. 1, Waffiuaiinstraffe . In Spandau existirte allerdings

früher ein Zuchthaus . Wenn wir nicht irren , bis zum
Jahre 1873 .

A« . B . 2. ? . Vörsenrathscbläge erthcilen wir prinzipiell nicht .
I . M. , Schönhauser Allee . Sie thun am Besten , in

Ihrer Angelegenheit den Beschwerdeweg zu betreten . Theilcn
Sie uns dann den Bescheid der vorgesetzten Behörde mit .

M. M. Tie Adresse ist uns ebenfalls unbekannt .
Fr . Joseph . Was eingegangen wird veröffentlicht . Die

Verspätung hat im Raummangel ihre Ursache . Im übrigen
bitten wir um gelegentlichen Besuch ( 6 —7 Uhr Abends ) .

VvlvkknNvn der ExpvMkimu
B . F . Die Adresse der „ Neuen Zeit " ist Stuttgart , Furth - -

bachstr . 12 ; die von Friedrich Engels ist 122 , RegenEpark Road ,
London .

Schulz , Fried richSbera . Arbeitsnachweis für Klempner
( Metallarbeiter ) befindet sich Wallftr . 7 — 8.



All alle BlliKlllker, Hilssarbeiter Nl» -Arbelterialltil!
Donnerstag , den 3. Uovenlber , Abends 8� Uhr :

Alpi lioMfUGker- lersamiiuti
ml . WaMttll uiii) Hilftarieitenullell

im grcheil Saale licc „ Kranerei Friedrichshain " am Köuigstljar.
Tages - Ordnung

< „ 1\ Ö' viriji über dir Auoführnng des Kefchlnsseo der Allgemeine » Versammlung vom
I . November . 2. Verschiedenes .

. . „ Der Einberufer .
Die zngereifte » nud in Kondition stehenden Kollege » sind hierdurch besonders eingeladen .

Die

Kommuuallvähler - Versammlung
fün « Ion LZ . Bezirk

am Donnerstag , den 5 . November , findet Umstände halber�nicht F1
Das Komitee .

Verlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt

Berlin SW. , Beutlisirasse 2.

Die im Verlage von » . « . Diet - in Stuttgart erschienenen
Bände der

Ceutritl - KL' imlcen - n. Sterliekasse

der Zimmerer .

sEingcschr . Hilfslasse Nr . 2, Hamburg . )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Zimmerer

August Tietz ,
wohnhaft Weißenburgerstrabe 9, am
Dienstag , den 3. d. Mts . , verstorben ist .
Die Beerdigung findet am Sonntag .
den 8. d. Mts . , Nachm . 4 Uhr . von der
Halle des Elisabcth - Kirchhofes . Prinzen -
Allee ( Gesundbrunne » ) , aus statt . Um
rege Bethciligung bittet
329/5 0er Vorstand .

Die Herrn Franz Schröder zugesügle
Beleidigung nehme ich hiermit zurück
und erkläre ihn für einen ehrenhaften
Menschen . K. Diirger .

Meinen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß ich mein Schank -

«- schlift Lrnilieilitr. 8?
L595d Achtungsvoll

Herrn . Kreutzmann .

Teppiche l

GardiBien I

Sieppdeckera !
kauft man am

viüigsten
in der Fabrik von

Narkelcher
■ Markt 4

( Stadtbahnhof Börse ) .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artillericstr . 27 . 3- ' . 0. 5- 7. Sonnt . 3 . 10 .

Sttllsttitll !!
gröstte Auswahl ! ! am billigsten�

in Ernii t - etövres Fabrik ,
Berliu , Orauienstr . 153 . ( 1145L

1it . "Sifii «fk(f(iimi1sir1
Stück 4, 6, 8 und 10 Mark .
Werth das Doppelte ! !

Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

19531 .Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 M . 50 Vf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 42l .
E, Rothert A Stolz , Uhrmacher .
Attdrraostr . 6S . Chaustrestr . 78 ,

3. Geschäft : Chanjseestr . 54 .

zlcht « Kl ' ä . �M>
am hiefigen Platze bekanntlich

Gröhte Auswahl . Varantirt
sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke scheu Markt . f749A

FBatän - Linke
zahlt 90 Pffl . per Gramm , nur Kasse .
2498b Ueinickendorferstr . 33 .

Spiegel und

Polstenvaareii .

Gr . Lager , bill . Preise
Emil EHieyii ,

Brunnenstrape 28, Hos parterre .
Theilzahlnng nach Uebereinkunsl .

Intsrnationalöll Bidlioibek
halten wir ständig auf Lager und empfehlen dieselben zur Anschaffung .

Es sind erschienen :

Flaschen » » d Kruken
mit und ohne Patent - Berschluß liefert

Barl Brdmann . S8ctan s '
>,Annenstr . 17/18

Kinderwagen , Puppenw agen ,
größtes Lager , billigste Preise Oranien -
slrasse 3 im Korbgeschäft .

Den Parteigenossen empfehle ich mein
reichhaltiges Cigarren » t . ager .
Größte Auswahl zu d. billigst . Preisen .

A. Dahnke , Koppenstr . 91
2488b ( Laden ) .

Blitzlampen mit Lyra 7,59 M.
563M Jordan , Stallschrciberstr . 9.

2 Genossen finden Logis in e. Jung .
gesellenwirthschaft Görlitzerstr . 49 , vorn
2 Tr . links . 384M

arSpferöeseUei » finden dauernde Be -
� schäftigung a. d. Neubau Jagowstr .

Zwei tüchtige Zusammensetzer finden
dauernde Beschäft . Alte Jakobstr . 132 .

Stellung als Expedient
eines Varleiblattes sucht ein Genosse ,
20 Jahr , Kaufmann , flotter Korrektor ,
per l . Dez . od . I . Jan . Gefl . Offerten erb .
sub C. B. 34 in d . Exp . d . „ Vorni . " 2426b

I . Serie .
Band 1: Avcling , E. , Die Darwin sche Theorie .

2. Zhlfl . Geb

. . . . . . . . . . . .
2, - Mark .

Band 2: Kautsky , K. f Mrtrr ' ökvKomischcFehre » . 2, — „
Band 3: Köhler , O. , Weltschöpfung und Welt '

Untergang . 2. Aufl . Geb . . . . . .3,50 „

( Auch in 15 Heften ä 29 Pf . zu beziehen . )
Band 4: Die ländliche Arbeiterfrage . Nach dem

Russischen des Ziablukow . 2. Aufl . Geb . 2, - - *
Band 5; Kautsky , K. , Thomas Moore « nd seine

Kltopie . Geb

. . . . . . . . . . .
2,50 „

Band 6: Bebel , A. , Charles Fourier . Geb . . . 2,50 „
Band 7: Schippcl , M. , Des moderne Cleitb . Geb . 2, — „
Band 8: Stern , J . , Die Philosophie Spinoza s .

Geb . 1,50 „
Band 9 : Bebel , A. , Die Fr an nnd der Sozialia »

mns . Geb

. . . . . . . . . . . .

Band 10 : Liesagaray , Die föeschichte der Kom¬
mune von 1871 . Geb . . . . . . . .

I

2,50

S . -

II . Serie .
Band 1 : Bios , W. , Die frauzöstsche Devolution .

Geb

. . . . . . . . . . . . . . .

( Auch in 20 Heften i 20 Pf . zu beziehen . )
Band 2: Bommeli , Die Beschichte der Erde . Geb . 5,90

( Auch in 22 Heften a 20 Pf . zu beziehen . )
Band 3 : Zimmermann ' s Deutscher Kauern »

Krieg . Geb

. . . . . . . . . . . .

6,70

( Auch in 20 Heften ä 20 Pf . zu beziehen . )
Band 4 : Langkavel , B. , Der Mensch und seine

Nasse » . ( Gtfchetnfin ca . 22 Heften A 20 Pf . )

5,50 Mark .

Zur Stadtverordneten - Wahl¬
agitation empfohlen :

Moderne Ketzergerichte .
Von E. Vogtherr .

108 Seiten gr . Oktav , preis 50 Pf .
Zu beziehen durch alle Buchhand -

lungen , Kolporteure und den Derlag
des , , Vorwärts " . 15022

Wiederverkäufern Rabatt .

Noh - Tabak- l - yww- wWWVW Vv • » ". . .
Größte Auswahl , billigste Pre>�

G. Elkhuysen , Alte Schönhauserflv

Lereinsilbzeichell, kirm ?�
Genossen G. Kleist , Waldemarstr�

Mtam�SSS�

flas neueste fienuss- und Yolks-�ähr-lBittel
füi * alle ECreise von höchster Wichtigkeit

Kathreiner ' s Kneipp ' s Malz - Kaffee ' m j
ein Malz mit Kaffee - Geschmack .

Durch die Werke und Erfolge des Herrn plavvsn Kneipp in Wörrisholen aufmerksam gemacht , haben wir die Fabrikation von Malz - Kassee aufgenommen und gelang es

uns i » neuester Zeit diesen Artikel in einer Vertrollkominniing herzustellen , welche die oben erwähnte Bezeichnung neahttei - tigt , .
Durch ein Verfahren , in welches in allen Staaten das Pateut angemeldet ist , wurde unser Malz - Kassee von dem süßlichen Malzgeschmack defreit und derselbe durch ktn

Kaffee - Arom » ersetzt . Hiermit ist erwiesen , daß unser Präparat etwas Neues repräsentirt , welche » nicht nachgemacht werden kann und darf .

Eine Tasse Kaffee hergestellt } 5�7 «" ramm�alf-Kaffee n,it M' lch wie gewöhnlich gemischt , liefert ei » angenehm schmeckendes und

gesunderes Getränk wie pnrer Dohnen - Kaffee « nd ist ausserdem tlCfrVIttdlfr UtlltSCt *«
Bei jedem konsumirten Pfund Bohnen - Kaffee eia Ersparniss von eiroa eioer Mark . " " �SS

Eine Tasse Kaffee hergestellt aus purem Kathreiner ' s Kneipp ' s Malz - Kaffee — man nimmt circa 10 —12 Gramm pro Tasse — liefert

für Kinder , für Kranke und schwächliche Personen , Nervenleidende , BleichsUchtige und Blutarme ein stärkendes und kräftigendes

Heilmittel , dabei beträgt der Kostenpreis einer Tasse S09 ~ nur einen Pfennig . 1 ® ®
'

Pfarrer Kneipp , der berühmte Reformator des Naturheilverfahrens « nd der , für dauernde Gesundheit unerlässlichen , ver¬

einfachte » ErnäHrnng , ertheilte uns in Anerkennung der Güte nnd Iweckmlissigkeit unseres Fabrikats die Berechtigung und DewilligunS

dasselbe nach seinem Damen z » benennen , sein Dild und Duterschrift als Schutzmarke zu benutzen .

Kathreiner ' s Kneipp ' s Malz - Kaffee , ein Malz in ganzen Körnern mit Kaffee - Geschmack , wird nur in Packeten k Vi , V* und Vio Kilo ab¬

gegeben , versehen mit nebiger Schutzmarke .

H»» KÜWCHC»

Probe Packete ä 10 Pfg .
len Niederlagen zu haben .

Eraiu Eatbremer Nsedlg. , Mneköll - Men .
sind nebst Gebrauchs - Aniveisung in allen Niederlagen zu haben .

ZU haben in den meisten Kolonial - nnd Drognen Handlungen .
Die Verkaufsstellen sind durch Plakate erkennbar .

UM ' Genepal - Mertpeter s F . Bulley Kronenstrasse 1213 .

Jeder sparsamen Hausfrau ist ein Versuch zu empfehlen. <54
M

£
find
her.

Verantwortlicher Redakteur : R . Crouheim in Berlin . Druck und Verlag von Mag Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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